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Äus dem \Vlatıkan

(Ordensftfrau zur nter- IC schreiht Ae Cu«C Untersekretärmn
&e1INe wichüge he] der Neuevange-cakretärın Cer Mellgiosen-
lisierung Miıt Ihren pädagogischenkongregatıon EPNanNnNLTL
Kessourcen, ilhrer Forschung, m1t E1N- r  UST Dr. Nicoletta 110ra Spezzatı AS( richtungen un miıt i1hrem Personal

(63), ıtallıeniısche Ordensfrau AUS dem SeIen en 1m Bildungssektor cschr
en der „Anbeterinnen des Blutes prasent Das e auch für den NCU-

Christi”, KommunıkathonswIissenschaft- digitalen Kommunikationsbereich:; UQ IU LIJUUSEU
lerin und hereıts bısher Mitarbeitermn dort bewegten sich vVele Menschen, Ae
der Römischen Ordenkongregatlion, 1sT überhaupt keine Berührung m1t
VO aps ZUT Untersekretärmn Qdileser Glauben und Kırche hätten. (kna/dok)
Kurlenbehörde ernannt worden. SIEe

ın Qileser Aufgabe aul Ale SO - Kar| 05 Becker G
ziologın un Salesianern ST Enriıca Zzu ardına]| ErNaNnNT
Kosanna EFM (73) Derzeıt S1DL 0S ın
den valıkanıschen Kongregationen und aps ened1 XVI hat neben dem
Päpstlıchen aten 11UrTr C1INe wWweltere Frau Berliner Erzbischof Kalner alra Woel-
1m Kang e1ner Untersekretärin, dIie Poli- als weıteren Deutschen den esulten
ologın Dr. Flamınia (HOovanellı (62) 1 Karl OSe Becker (83) Zzu 1  1&
Päpstlıchen Kat us1ıua eT Pax des Kardinalskollegi1ums erufen Das
Im Sservatore Komano außerte sich Kons1iıtorium, he] dem CT insgesamt
ST. Nicoletta Anfang Februar 2017 Zzu CUuc Kardıinäle kreleren wI1rd, hberief
VerhätnIis zwıschen kırc  ıchen der aps für den ehbruar e1N. Karl
Gemeinschaften und den klassıschen OSEe Becker, emernUerter ogmatık-
en und warnte VOT Berührungsängs- professor der päpstlıchen Unıversıität
ten Wenn gelistliche Lebensformen Qas Gregorlana 7a den Jer kırchli-
Evangelıum als ihre Quelle hbetrachte- chen Würdenträgern, denen enedl
ten, S11 hereits C1Ne Übereinstimmung XVI auIigsrun ilhrer hbesonderen Ver-
da, dIie Ordensfrau TODIeMEe sche AQienste den Kardinalspurpur verleiht.
s1e, WEEeNnN C1INe G emeinschaft ihr ('’ha- Ihe Wertschätzung, Ae der aps dem
SMa verabsolutnere Oder andere lang]ährigen Berater der Glaubenskon-
richte. S1e VEersSscC  1e sich dQamıt „der gregation entgegenbringt, zeıigte sich ın
gemelinschaftlichen Identtät der KIr- SC1INer erufun ın AIie Expertenkom-
&.  che  $ 5Spezzall. Allerdings arbeiteten IMSSION für dIie Jüngste Gesprächsrunde

m1t der Piusbruderschaft fu BeckersOrdensgemeinschaften und Cu«C eIst-
1C ewegungen ın vIelen IDHÖözesen Geburtstag erTrwIes der Präfekt der
der Welt hereıts J1, hbetonte S1€. Glaubenskongregation, ardına Joseph
Den verschledenen Gemeinschaften der Katzınger, 1hm OQıe Ehre Ce1iner Festrede.
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Nachrichten
(abgeschlossen am 10.02.2012)

Aus dem Vatikan

Ordensfrau zur Unter-
sekretärin der Religiosen-
kongregation ernannt

Sr. Dr. Nicoletta Vittoria Spezzati ASC 

(63), italienische Ordensfrau aus dem 

Orden der „Anbeterinnen des Blutes 

Christi“, Kommunikationswissenschaft-

lerin und bereits bisher Mitarbeiterin 

der Römischen Ordenkongregation, ist 

vom Papst zur Untersekretärin dieser 

Kurienbehörde ernannt worden. Sie 

folgt in dieser Aufgabe auf die So-

ziologin und Salesianerin Sr. Enrica 

Rosanna FMA (73). Derzeit gibt es in 

den vatikanischen Kongregationen und 

Päpstlichen Räten nur eine weitere Frau 

im Rang einer Untersekretärin, die Poli-

tologin Dr. Flaminia Giovanelli (62) im 

Päpstlichen Rat Justitia et Pax.   

Im Osservatore Romano äußerte sich 

Sr. Nicoletta Anfang Februar 2012 zum 

Verhätnis zwischen neuen kirchlichen 

Gemeinschaften und den klassischen 

Orden und warnte vor Berührungsängs-

ten: Wenn geistliche Lebensformen das 

Evangelium als ihre Quelle betrachte-

ten, sei bereits eine Übereinstimmung 

da, sagte die Ordensfrau. Probleme sehe 

sie, wenn eine Gemeinschaft ihr Cha-

risma verabsolutiere oder gegen andere 

richte. Sie verschließe sich damit „der 

gemeinschaftlichen Identität der Kir-

che“, so Spezzati. Allerdings arbeiteten 

Ordensgemeinschaften und neue geist-

liche Bewegungen in vielen Diözesen 

der Welt bereits zusammen, betonte sie.

Den verschiedenen Gemeinschaften der 

Kirche schreibt die neue Untersekretärin 

eine wichtige Rolle bei der Neuevange-

lisierung zu. Mit ihren pädagogischen 

Ressourcen, ihrer Forschung, mit Ein-

richtungen und mit ihrem Personal 

seien Orden im Bildungssektor sehr 

präsent. Das gelte auch für den neu-

en digitalen Kommunikationsbereich; 

dort bewegten sich viele Menschen, die 

sonst überhaupt keine Berührung mit 

Glauben und Kirche hätten.   (kna/dok)

P. Karl Josef Becker SJ 
zum Kardinal ernannt

Papst Benedikt XVI. hat neben dem 

Berliner Erzbischof Rainer Maira Woel-

ki als weiteren Deutschen den Jesuiten 

P. Karl Josef Becker (83) zum Mitglied 

des Kardinalskollegiums berufen. Das 

Konsitorium, bei dem er insgesamt 22 

neue Kardinäle kreieren wird, berief 

der Papst für den 18. Februar ein. Karl 

Josef Becker, emeritierter Dogmatik-

professor der päpstlichen Universität 

Gregoriana zählt zu den vier kirchli-

chen Würdenträgern, denen Benedikt 

XVI. aufgrund ihrer besonderen Ver-

dienste den Kardinalspurpur verleiht. 

Die Wertschätzung, die der Papst dem 

langjährigen Berater der Glaubenskon-

gregation entgegenbringt, zeigte sich in 

seiner Berufung in die Expertenkom-

mission für die jüngste Gesprächsrunde 

mit der Piusbruderschaft. Zu Beckers 

75. Geburtstag erwies der Präfekt der 

Glaubenskongregation, Kardinal Joseph 

Ratzinger, ihm die Ehre einer Festrede. 



Becker hat sich als Hochschullehrer Strafsachen, OQie VO Metropolitan-
insbesondere m1t dem /Zweılten Vatllka- gerichten ın den Jewelligen ändern
nıschen Konzıl (1962-1965) beschäftı entschleden wurden, SOWIE dIie In-
und dessen ONUNUILA ZU!r kırc  ıcCchen für Streitsachen, dIie 1SCHOTE Oder
TITradınon hervorgehoben. Eın welterer Ordensobere hbetreffen (kna/dok)
Schwerpunkt SCe1INer Forschungen 1st
dQas Verhältnıs des Katholizismus den opekulationen rhebung
Weltreligionen. Hildegards Vor): Bingen 7Ur

Früherer . eiter Oes Kırchenlehrerin

Vatiıkanıschen (SenheımarchıY Hıildegard VO Bıngen (1098-1179)
ST ach Informationen der ıtalıen1ı-verstorben schen Jageszeıtung „La Stampa”

OSEe Metzler OMLI, deutscher ()hbla- Herbst 2017 VO  — aps enedl XVI
und lang]jähriger Präfekt des ZUT Kıiırchenlehrernn Thoben werden.

Vatıkanıschen Geheimarchivs, 1st DIe mıttelalterliche Mystikerin ware
Januar 2017 1er VOTl Jahren OQıe deutsche Frau und OQıe vVIerte

1 hessischen Hünfeld gestorben. Der Frau überhaupt, AIie AQi1esen Ehrenttel
Ordensmann War VO  — 1984 hıs 19955 erhalten würde. Insgesamt verehrt OQıe
für Qas Vatikanıische Geheimarchiv katholische Kırche gegenwärtıg
zuständısg. Ihm O  a Qie Tachliche „Kirchenlehrer“. Der eINZIEE „Deutsche“
Führung des Archıivs der Ihnen 1sT bıislang Albertus Mag-
mıiınellen Leiıtung des „Archivars der 11US (ca nNnier den welb-
eiligen Römischen che  “ (kna/dok) lichen eiligen 1st bıslang leresa VO  —

vıla, Katharna VOT Jena und Therese
)eutscher GSalesianer Iıra VOT LISIeUX der 1Te „Kirchenlehrerin“
Bıchter eÖömIsSCcCher ota zuerkannt worden. Wıe „La Stampa”

berichtet, S£1 OQıe eremonı1€e für ()kto-
Markus Taulıc (46), deutscher hber 2017 vorgesehen. IIe Heiligspre-

Saleslaner Don BOScCOS un biıslang chungskongregation prüfe gegenwärtig
stellvertretender Kirchenanwalt he]l der dIie Dokumente über Hıldegard. seh-
Apostolischen ı1gnatur, dem Obersten har S11 auch, Ae Zeitung weıter, AQass
Geric  shof der katholischen Kirche, der aps Hildegard 1 eichen Zug
1st VOT aps ened1l XVI Zzu Rıch- kanonıisleren werde, 41SO felerlich 1NSsS
ter dQas Gercht der römıischen ota Heiligenregister aufnehme. Hildegard
erufen worden. Taulıc wWar VOT Bıngen wurde bislang 11UrTr reg]onal
stellvertretender 99  TOMOTLOF lustıllae”, 1 deutschen 5Sprachraum als Heilige
&1in AÄAmt, QdQas etiwa dem des Staats- verehrt.
anwalts e1nem weltlichen Gericht
entspricht. Der Ordensmann 1st 1U  — der Vatıkan \AZIT} crtärkeres
eINZIgE Deutsche den Riıchtern orgehen Mıssbrauch
der ota 1esSe 1st Ce1nNer VO  — drel (1e-

Der Präfekt der römıschen auDens-FICATSNOTeN des eillgen Stuhls S1e 1st
Berufungsinstanz LÜr StTreit- und kongregatlon, ardına Willam Levada,86

Becker hat sich als Hochschullehrer 

insbesondere mit dem Zweiten Vatika-

nischen Konzil (1962-1965) beschäftigt 

und dessen Kontinuität zur kirchlichen 

Tradition hervorgehoben. Ein weiterer 

Schwerpunkt seiner Forschungen ist 

das Verhältnis des Katholizismus zu den 

Weltreligionen.

Früherer Leiter des 
Vatikanischen Geheimarchivs 
verstorben
P. Josef Metzler OMI, deutscher Obla-

tenpater und langjähriger Präfekt des 

Vatikanischen Geheimarchivs, ist am 

12. Januar 2012 im Alter von 90 Jahren 

im hessischen Hünfeld gestorben. Der 

Ordensmann war von 1984 bis 1995 

für das Vatikanische Geheimarchiv 

zuständig. Ihm oblag die fachliche 

Führung des Archivs – unter der no-

minellen Leitung des „Archivars der 

Heiligen Römischen Kirche“. (kna/dok)

Deutscher Salesianer wird 
Richter an römischer Rota

P. Markus Graulich (46), deutscher 

Salesianer Don Boscos und bislang 

stellvertretender Kirchenanwalt bei der 

Apostolischen Signatur, dem obersten 

Gerichtshof der katholischen Kirche, 

ist von Papst Benedikt XVI. zum Rich-

ter an das Gericht der römischen Rota 

berufen worden. Graulich war zuvor 

stellvertretender „Promotor iustitiae“, 

ein Amt, das etwa dem des Staats-

anwalts an einem weltlichen Gericht 

entspricht. Der Ordensmann ist nun der 

einzige Deutsche unter den 20 Richtern 

der Rota. Diese ist einer von drei Ge-

richtshöfen des Heiligen Stuhls. Sie ist 

u. a. Berufungsinstanz für Streit- und 

Strafsachen, die von Metropolitan-

gerichten in den jeweiligen Ländern 

entschieden wurden, sowie die erste In-

stanz für Streitsachen, die Bischöfe oder 

Ordensobere betreff en.      (kna/dok)

Spekulationen um Erhebung 
Hildegards von Bingen zur 
Kirchenlehrerin
Hildegard von Bingen (1098-1179) 

soll nach Informationen der italieni-

schen Tageszeitung „La Stampa“ im 

Herbst 2012 von Papst Benedikt XVI. 

zur Kirchenlehrerin erhoben werden. 

Die mittelalterliche Mystikerin wäre 

die erste deutsche Frau und die vierte 

Frau überhaupt, die diesen Ehrentitel 

erhalten würde. Insgesamt verehrt die 

katholische Kirche gegenwärtig 33 

„Kirchenlehrer“. Der einzige „Deutsche“ 

unter ihnen ist bislang Albertus Mag-

nus (ca. 1200-1280). Unter den weib-

lichen Heiligen ist bislang Teresa von 

Avila, Katharina von Siena und Therese 

von Lisieux der Titel „Kirchenlehrerin“ 

zuerkannt worden. Wie „La Stampa“ 

berichtet, sei die Zeremonie für Okto-

ber 2012 vorgesehen. Die Heiligspre-

chungskongregation prüfe gegenwärtig 

die Dokumente über Hildegard. Abseh-

bar sei auch, so die Zeitung weiter, dass 

der Papst Hildegard im gleichen Zug 

kanonisieren werde, also feierlich ins 

Heiligenregister aufnehme. Hildegard 

von Bingen wurde bislang nur regional 

im deutschen Sprachraum als Heilige 

verehrt.

Vatikan will stärkeres 
Vorgehen gegen Missbrauch

Der Präfekt der römischen Glaubens-

kongregation, Kardinal William Levada, 



hat en stärkeres orgehen SC X U -— chulen / weıtes Ziel 1st OQıe Ausarbeli-
en Missbrauch gefordert. Der -  TInNns cung e1Nes ODbalen pastoralen Kon-
AMeser Verbrechen“ Uurie nıcht AUS den Z Missbrauch ın Kırche und
en verloren werden, Levada Gesellschaft Seltens der Gregorlana 1sT
ZU!r Eröffnung Ce1INEeSs dreitägigen 1NTer- deren Vizerektor, ans Zollner 5J,
na oNalen Kongresses der Päpstliıchen dem Projekt beteiligt. (kna/dok)
Unıversıität Gregorlana über Missbrauch
ın Kom an ebruar 20172 exuell HINWEISE für Qas Jahr Oes
übergriffige Geistliche machten ZWalT laubens
11UTr Ce1inNne kleine Minderheit Kle- r  Ukem AUS, hätten abher den OÖpfern und 11 (O)ktober 2011 hat aps ened1l
der Kirche grobßen chaden zugefügt. XVI en Jahr des aubens ausgerufen,
IIe or i1ssbrauchsopfer habe Qas 11 Oktober 2012, dem ÜUnTz1gs-
ein Hauptanliegen der katholischen ten Jahrestag der Eröffnung des Oku- UQ IU LIJUUSEU
Kırche SCIN. amı einhergehen menıischen IL Vatikanischen Konzils,
MUSSE e1iNe „tiefgreifende Erneuerung beginnen und hıs ZU November
der Kırche auf en FEbenen“. em 2013, dem Ochfties Christkönig, AQau-
e W e1nNe „W1Irksame Kultur VO CT SOIl Im Aulftrag des Papstes hat Ae
Schutzmaßnahmen und OÖpferunterstüt- Kongregatıon ür Qie Glaubensliehre
.  zung Öördern IIe IC MUSSE he]l C1INe „Note m1t pastoralen Hınwelsen:'  0.
der Aufklärung m1t zıvılen enorden (ür dQas Jahr des Glauben erarbeiıtet.
zusammenarbeiten, unterstrich der Ordensgemeinschaften wenden sich
ardınal, he] dessen Kongregation auch explizıt dre1 Ahsätze 1m Kapıtel des
die kırchenrechtliche Strafverfolgung Dokuments:
angesiedelt Ist. „6. Wünschenswert 1st Oie uUurchIun-
ÄAn der JTagung nahmen A{} Vertreter rung VO  — VolksmIissionen und
VO 110 nationalen Bischofskonfe- deren Inınatıven ın den Pfarrelien
TICHNZEeN SOWIE Ordensobere teil Ihe und den Arbeiltsstätten, den
Veranstaltung stand dem 1te Gläubigen helfen, dQas eschen
„Auf dem Weg ZU!T Hellung und TNEeU- des Taufglaubens und die erant-
erung“ Im Rahmen der Veranstaltung wOortLung, dQdavon Zeugn1s eben,
wurde en Internatnonales „Centre TNCUu entdecken. el 1st Qas
for Protecho  0. (http://elearning- Bewusstsein wecken, Qass „die
childprotection.com/) vorgestellt, Qas ın CeNTMSTLICHE erufun (...) Ihrer altur
München angesiedelt und Janu- ach auch erufun Zzu Apostolat“
Ar 2017 eröffnet wurde. Iräager Sind dIie 1ST
Frzdiözese ünchen-Freising und OQıe In Qieser Zelt Sind OQıe Mitglieder der
Gregorlana. Aesem Zentrum SO ın Institute des gewelhten Lebens und
den nächsten dre1 Jahren 1in weltweit der Gesellschaften des apostolischen
einsetzbares, mehrsprachiges EF-Lear- Lebens aufgerufen, sich Uurc C1INe
nıng-Irainingsprogramm entwıickelt erneuerte Hıngabe den errn
werden. ES SO Qazu dienen, kırchliche EeSUuS, auf der Grundlage ilhrer E1-—
Mitarbeiter für OQie Praävention VO (hansmen und ın TeUE ZU

Übergriffen Minderjährige eilligen ater und ZUr gesunden /
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hat ein stärkeres Vorgehen gegen sexu-

ellen Missbrauch gefordert. Der „Ernst 

dieser Verbrechen“ dürfe nicht aus den 

Augen verloren werden, sagte Levada 

zur Eröff nung eines dreitägigen inter-

nationalen Kongresses der Päpstlichen 

Universität Gregoriana über Missbrauch 

in Rom Anfang Februar 2012. Sexuell 

übergriffige Geistliche machten zwar 

nur eine kleine Minderheit unter Kle-

rikern aus, hätten aber den Opfern und 

der Kirche großen Schaden zugefügt. 

Die Sorge um Missbrauchsopfer habe 

ein Hauptanliegen der katholischen 

Kirche zu sein. Damit einhergehen 

müsse eine „tiefgreifende Erneuerung 

der Kirche auf allen Ebenen“. Zudem 

gelte es eine „wirksame Kultur von 

Schutzmaßnahmen und Opferunterstüt-

zung“ zu fördern. Die Kirche müsse bei 

der Aufklärung mit zivilen Behörden 

zusammenarbeiten, unterstrich der 

Kardinal, bei dessen Kongregation auch 

die kirchenrechtliche Strafverfolgung 

angesiedelt ist.

An der Tagung nahmen 220 Vertreter 

von 110 nationalen Bischofskonfe-

renzen sowie 34 Ordensobere teil. Die 

Veranstaltung stand unter dem Titel 

„Auf dem Weg zur Heilung und Erneu-

erung“. Im Rahmen der Veranstaltung 

wurde ein neues internationales „Centre 

for Child Protection“ (http://elearning-

childprotection.com/) vorgestellt, das in 

München angesiedelt und am 20. Janu-

ar 2012 eröff net wurde. Träger sind die 

Erzdiözese München-Freising und die 

Gregoriana. An diesem Zentrum soll in 

den nächsten drei Jahren ein weltweit 

einsetzbares, mehrsprachiges E-Lear-

ning-Trainingsprogramm entwickelt 

werden. Es soll dazu dienen, kirchliche 

Mitarbeiter für die Prävention von 

Übergriffen gegen Minderjährige zu 

schulen. Zweites Ziel ist die Ausarbei-

tung eines globalen pastoralen Kon-

zepts gegen Missbrauch in Kirche und 

Gesellschaft. Seitens der Gregoriana ist 

deren Vizerektor, P. Hans Zollner SJ, an 

dem Projekt beteiligt.            (kna/dok)

Hinweise für das Jahr des 
Glaubens

Am 11. Oktober 2011 hat Papst Benedikt 

XVI. ein Jahr des Glaubens ausgerufen, 

das am 11. Oktober 2012, dem fünfzigs-

ten Jahrestag der Eröff nung des Öku-

menischen II. Vatikanischen Konzils, 

beginnen und bis zum 24. November 

2013, dem Hochfest Christkönig, dau-

ern soll. Im Auftrag des Papstes hat die 

Kongregation für die Glaubenslehre 

eine „Note mit pastoralen Hinweisen“ 

für das Jahr des Glauben erarbeitet. 

An Ordensgemeinschaften wenden sich 

explizit drei Absätze im Kapitel IV des 

Dokuments: 

„6. Wünschenswert ist die Durchfüh-

rung von Volksmissionen und an-

deren Initiativen in den Pfarreien 

und an den Arbeitsstätten, um den 

Gläubigen zu helfen, das Geschenk 

des Taufglaubens und die Verant-

wortung, davon Zeugnis zu geben, 

neu zu entdecken. Dabei ist das 

Bewusstsein zu wecken, dass „die 

christliche Berufung (…) ihrer Natur 

nach auch Berufung zum Apostolat“ 

ist.

7. In dieser Zeit sind die Mitglieder der 

Institute des geweihten Lebens und 

der Gesellschaften des apostolischen 

Lebens aufgerufen, sich durch eine 

erneuerte Hingabe an den Herrn 

Jesus, auf der Grundlage ihrer ei-

genen Charismen und in Treue zum 

Heiligen Vater und zur gesunden 



TE (ür Oie Neuevangelisierung den, Gerechtigkeit und Versöhnung
eEINZUSeEetZeEN. dIie dre1 chrnistlichen erte, Ae auch dIie
DIe kontemplativen Gemeinschaf- Hauptschwerpunkte des postsynodalen
ten werden während des Jahres des Schreibens SeIeN ın OQıe alnıkanısche
aubens dem für dIie Frneu- Gesellschaft hineinzutragen. In eZu

des aubens 1m Olk (Joftes auf die evangelischen äate tellte CT

und für einen Schwung ın SE1- fest, rmut, Gehorsam und Keuschheit
NCr Weıitergabe dIie Jungen ene- des gelstlichen Lebens rugen e1ner
ratlıonen hbesondere Aufmerksamker Vertlefung des aubens be!l: Mese EntT-
schenken“ behrungen würden „Hunger” ach

Das JeEsamte Dokument 1st Ihenst Nächsten. E1ın authentOscher
valıcan.va brufbar (dok) und lebendiger christhicher Glaube ha-

he AIie ra VO  — „Okkultismu  6 und
„Dösen eıstern.  0. befrelen, fuhr derApostolische Visıtation Cer
aps m1t 1C auf den ın Alrıka wWweıltHrauenordensgemeINScChaften verbreiteten Aberglauben fort uch

n cden L JSÄ eendet Morgen hatte CT 1m Präsidenten-
Ihe VO Vatıkan angeordnete Apostoli- palast VO  — ( otonou VOT Synkretismus
sche Vısıtatlon VOT Frauenorden ın den und relig1öser Vermischung SeWarNT.
USAÄA 1sT abgeschlossen. Ihe Visıtatorin,
Generalobernn ST Mary are Millea,
übergab dem Sekretär der ongrega-
10n ür Ale Ordensleute, Erzbischof
Joseph obın, Oie ZusammenfTfassung
ilhrer Untersuchungen. en dem
ausführlichen Bericht wurden ehben-

Einzelberichte über AIie Tast 4A00
vIısıNerten Gemeinschaften beigelegt.
IIe Ergebnisse der Vısıtaton werden
1U  — 1 Vatıkan ausgewertet. Ihe Un-
tersuchung der US-amerikanıschen
Frauenorden wWar 1m Dezember 2008
VO  — der valıkanıschen Ordenskongre-
gation angeordnet worden. (kna/dok)

aps Prmaster und (rcdens-
leute Ghristlicher Glaube
efreıt VOor) (kkultismus
Im Rahmen SC1INer e1IsSE ach enın kam
aps ened1 XVI November
2011 1m Pnestersemmar VO  — Ouycdah m1t
Ordensleuten, Prestern und alen
SATINLIMEN. Der aps mel Qazu auf, FrIe-88

Lehre für die Neuevangelisierung 

einzusetzen.

8. Die kontemplativen Gemeinschaf-

ten werden während des Jahres des 

Glaubens dem Gebet für die Erneu-

erung des Glaubens im Volk Gottes 

und für einen neuen Schwung in sei-

ner Weitergabe an die jungen Gene-

rationen besondere Aufmerksamkeit 

schenken.“

Das gesamte Dokument ist unter www.

vatican.va abrufbar.            (dok)

Apostolische Visitation der 
Frauenordensgemeinschaften 
in den USA beendet
Die vom Vatikan angeordnete Apostoli-

sche Visitation von Frauenorden in den 

USA ist abgeschlossen. Die Visitatorin, 

Generaloberin Sr. Mary Clare Millea, 

übergab dem Sekretär der Kongrega-

tion für die Ordensleute, Erzbischof 

Joseph Tobin, die Zusammenfassung 

ihrer Untersuchungen. Neben dem 

ausführlichen Bericht wurden eben-

falls Einzelberichte über die fast 400 

visitierten Gemeinschaften beigelegt. 

Die Ergebnisse der Visitation werden 

nun im Vatikan ausgewertet. Die Un-

tersuchung der US-amerikanischen 

Frauenorden war im Dezember 2008 

von der vatikanischen Ordenskongre-

gation angeordnet worden.   (kna/dok)

Papst an Priester und Ordens-
leute: Christlicher Glaube 
befreit von Okkultismus
Im Rahmen seiner Reise nach Benin kam 

Papst Benedikt XVI. am 19. November 

2011 im Priesterseminar von Ouidah mit 

Ordensleuten, Priestern und Laien zu-

sammen. Der Papst rief dazu auf, Frie-

den, Gerechtigkeit und Versöhnung – 

die drei christlichen Werte, die auch die 

Hauptschwerpunkte des postsynodalen 

Schreibens seien – in die afrikanische 

Gesellschaft hineinzutragen. In Bezug 

auf die evangelischen Räte stellte er 

fest, Armut, Gehorsam und Keuschheit 

des geistlichen Lebens trügen zu einer 

Vertiefung des Glaubens bei; diese Ent-

behrungen würden zu „Hunger“ nach 

Dienst am Nächsten. Ein authentischer 

und lebendiger christlicher Glaube ha-

be die Kraft, von „Okkultismus“ und 

„bösen Geistern“ zu befreien, fuhr der 

Papst mit Blick auf den in Afrika weit 

verbreiteten Aberglauben fort. Auch 

am Morgen hatte er im Präsidenten-

palast von Cotonou vor Synkretismus 

und religiöser Vermischung gewarnt.



Äus der VWeltkırche

Frankreıich Brıisson eltete die Gemeinschaft och
rund re; CT starh 1908 1m
Alter VO  — Jahren (divDer Gründer der Oblaten des eiligen

Franz VO  — ales, QU1S Brıisson
1908), wIird September 2017 Osterreich
ın SC1INeTr Iranzösiıschen Heimatdiözese
Iroyes seliggesprochen. Das hberichtet IIe Ordensgründerin und 5Sozlalpol1-
die Ordensgemeinschaft auf ilhrer In- UÜkermn Hildegard Burjan (1883-1933)
ternetseıte Der Selıgsprechungsprozess 1sT Januar 2017 1 VWıener StTe- UQ IU LIJUUSEU
ın Kom wWar 1964 eröffnet worden. phansdom sel1iggesprochen worden. In
Im Dezember 2009 erkannte der Va- Vertretung des Papstes verlas ardına
t1kan den heroischen Tugendgrad des Angelo MAaTlOo den Erlass, der S1E ZUT

Ör  nsgründers afll, Qas für OQıe ellg- Ehre der Altäre er IIe AUS e1ıner
sprechung notwendige under wurde Jüdischen amılıe stammende (107-
2011 ofNziell anerkannt. Brisson wurde lıtzerıin iIrat 1909 ZU Katholizismus
181 7/ eboren und empling 1 84() AIie über. In Wıen gründete S1P 1917 den
Presterweihe. Im Jahr dQarauf lernte „Verband chrstlicher Heimarbeiternn-
Mana agles]ia appuls, Ae Oberm des nen  0. und 1919 „Carıtas SOoclalıs“. IIe
Klosters der Heimsuchung ın Iroyves, Urganiısatıion mi1t tammsıtz ın Wıen
kennen. 1ese Ordensgemeinschaft 1sT ın Deutschlan: heute ın (Jörlıtz und
wurde 1610 VO eiligen Franz VO  — München al FEbenfalls 1919 zZog Bur-
ales gegründert. Ihe Oberimn War über- Jan als weibliche Abgeordnete der
Z  9 Qass Brisson und S1P auserkoren O(hnsthchsozilalenel ın den OSTerrel1-

chischen Nationalrat e1IN. AÄAm 11 Junıse]len, einen Plan des elligen Franz
VO  — ales ın die lat umzusetzen, den 1933 starh S1P e1nem Nierenleiden.
Meser nıcht mehr verwIirklichen konn- knadiv)

Ae ründun: Ce1INES Männerordens,
AIie allerdings och weıtere TE SchweIiz
auf sich wariten 1eß Brısson wWIcdmMmete
sich zunächst der ArbeiterjJugend, OQıe IIe eg]erun des Kantons chwyz 111
VO Land ın die Städte Iromte und Qas Kloster Einsiedeln ZU wIederhol-
keine Unterkunft fand 1868 sgründete ten Mal mıt e1nem Kredit unterstutzen.

m1t SC1INer ehemaligen Chulenn Le- ME 1NSsS Jahr 20727 sollen umgerechnet
ON1Ee Avlıat OQıe Oblatınnen des eiligen D, Milllonen Euro für OQıe Sanıerung
Franz VO  — ales 1869 rnchtete Brisson und Kestaurnlerung des Bauwerks hereIit-
&e1INe Schule e1n, OQıe den Grundstock ZU!r este werden, WIE der Keglerungsrat
ründun des Männerordens 1m Jahr ehbruar bekanntgab. Da en Kre-
1877 1ldete 1875 wurden Ae Oblaten qc1 AUS dem Jahr 2001 ın Ad1esem Jahr
ofNziell VO  — aps Pıus anerkannt. ausläuft, beantragte der Keglerungsrat
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Frankreich

Der Gründer der Oblaten des heiligen 

Franz von Sales, Louis Brisson (1817-

1908), wird am 22. September 2012 

in seiner französischen Heimatdiözese 

Troyes seliggesprochen. Das berichtet 

die Ordensgemeinschaft auf ihrer In-

ternetseite. Der Seligsprechungsprozess 

in Rom war 1964 eröffnet worden. 

Im Dezember 2009 erkannte der Va-

tikan den heroischen Tugendgrad des 

Ordensgründers an; das für die Selig-

sprechung notwendige Wunder wurde 

2011 offi  ziell anerkannt. Brisson wurde 

1817 geboren und empfing 1840 die 

Priesterweihe. Im Jahr darauf lernte er 

Maria Salesia Chappuis, die Oberin des 

Klosters der Heimsuchung in Troyes, 

kennen. Diese Ordensgemeinschaft 

wurde 1610 vom heiligen Franz von 

Sales gegründet. Die Oberin war über-

zeugt, dass Brisson und sie auserkoren 

seien, einen Plan des heiligen Franz 

von Sales in die Tat umzusetzen, den 

dieser nicht mehr verwirklichen konn-

te: die Gründung eines Männerordens, 

die allerdings noch weitere 30 Jahre 

auf sich warten ließ. Brisson widmete 

sich zunächst der Arbeiterjugend, die 

vom Land in die Städte strömte und 

keine Unterkunft fand. 1868 gründete 

er mit seiner ehemaligen Schülerin Le-

onie Aviat die Oblatinnen des heiligen 

Franz von Sales. 1869 richtete Brisson 

eine Schule ein, die den Grundstock zur 

Gründung des Männerordens im Jahr 

1872 bildete. 1875 wurden die Oblaten 

offi  ziell von Papst Pius IX. anerkannt. 

Aus der Weltkirche

Brisson leitete die Gemeinschaft noch 

rund 30 Jahre; er starb am 1908 im 

Alter von 90 Jahren. (div)

Österreich

Die Ordensgründerin und Sozialpoli-

tikerin Hildegard Burjan (1883-1933) 

ist am 29. Januar 2012 im Wiener Ste-

phansdom seliggesprochen worden. In 

Vertretung des Papstes verlas Kardinal 

Angelo Amato den Erlass, der sie zur 

Ehre der Altäre erhob. Die aus einer 

jüdischen Familie stammende Gör-

litzerin trat 1909 zum Katholizismus 

über. In Wien gründete sie 1912 den 

„Verband christlicher Heimarbeiterin-

nen“ und 1919 „Caritas Socialis“. Die 

Organisation mit Stammsitz in Wien 

ist in Deutschland heute in Görlitz und 

München tätig. Ebenfalls 1919 zog Bur-

jan als erste weibliche Abgeordnete der 

Christlichsozialen Partei in den österrei-

chischen Nationalrat ein. Am 11. Juni 

1933 starb sie an einem Nierenleiden. 

(kna/div)

Schweiz

Die Regierung des Kantons Schwyz will 

das Kloster Einsiedeln zum wiederhol-

ten Mal mit einem Kredit unterstützen. 

Bis ins Jahr 2022 sollen umgerechnet 

6,6 Millionen Euro für die Sanierung 

und Restaurierung des Bauwerks bereit-

gestellt werden, wie der Regierungsrat 

Mitte Februar bekanntgab. Da ein Kre-

dit aus dem Jahr 2001 in diesem Jahr 

ausläuft, beantragte der Regierungsrat 



en weIlteres arlehen ın eicher Höhe dem (jästetrakt wIıird derzeit der Bau
für dIie TE 2013 hıs 20727 Der künfti- e1ıner ehenfalls VO  — Pawson enTWOTr-

SC VerpfIlichtungskredit unterliegt e1ner fenen Kapelle für Besucher ın Anegnft
Volksabstimmung, OQıe voraussichtlich MmeEN; S1P S11 2013 tert1  estellt
1 November 2017 stattınden SOIl Ihe SC1IN. (kna
Schwyzer Kegl]erung Verw1eSs he] ilhrer
Entscheidung aul Oie Internatlonale scrae
architektonische und kunsthistorische
Bedeutung des Osters. Ihe geschicht- Tradıtlonelle Häauser 1m christlichen
lıchen Beziehungen zwıischen der en e- Altsta  Jertel Jerusalems SsSind ın fu-
Adiıktinerabtel und dem Kanton pragten Ssammenarbh 17 VO  — Kırche und der Welt-
dIie Schwyzer Kulturlandschaffl SEIT dem kulturorganiısatlon UNESCO restauner

Jahrhundert, hıeß CS. (kna worden. Der fertige Projektab-
schnitt VOT Wohnungen wurde AÄAn-

Ischecenhlen fang Dezember 2011 vorgestellt. IIe
erfolgten Arbeiten SEeICeN 1in Zeichen

Das Irappısten-Priorat „Unserer Lieben der Solldantä m1t den einheimIischen
Frau VOTl NOVY VuUur  ‚0. ın der westhöh- Christen, hbetonte der Wirtschaftsleiter
mIıschen IDHOZese zen Pilsen 1st ın der Franziskaner-Kustodie, mMbBbranım
den Kang Ce1iner £€] Thoben worden. Faltas OF  = Das VOT em m1t ıtalle-
Zeitgleich mi1t dem entsprechenden nıschen Spenden Cinanzlerte Projekt
Beschluss des Irappistenordens WUuT- „Steine der Ernnerung” 111 urc dIie
de der bisherige TIl0Or arıa Samuel Kenovlerungen dIie Lebensbedingungen
ZU Aht ewählt. Ihe wWweine ahm der eInheimischen ('hrnsten verbessern.
der Pilsner Diözesanbischof Frantisek em würden Örtliche Betrijiebe
KRadkovsky ın der Klosterkirch VO  — unterstutzt, erklärte Qas federführende

Hılfswerk der Franzıskaner-Kustodie.NOVY VUur VOT. Das Kloster War 2007
VO  — Konventualen des Iranzösischen Insgesamt hesıitzt Ae Kustodie laut Fal-

tas rund 2A00 Häuser ın der JerusalemerTIrappistenklosters Sept Fons egründe
worden. Nach der Wiedererrichtung der sTa In der Jetzt abgeschlossenen
el 1 ahe gelegenen Praämonstra- Projektphase wurden anderem
tenserkloster epla epl) Anfang ()k- Wasserleitungen und Sanıtäranlagen
tober 2011 und der Abtweihe VOTl 1l1p ausgetauscht, Wasserverluste und
/Zdenek Lobkow1ic7z November 1st chäden der Bausubstanz VOCI-—

melden. Ihe UNESCOü hatte 2003 Ce1inNnedie Kangerhöhung VO  — NOVY VUur ın
kurzer en weIlteres Lebenszeichen ampagne für den Schutz und Frhalt

des kulturellen es der Jerusalemerder en 1m weltgehend entchnstlich-
ten Westböhmen ern des Klosters VOTl STa 1INSsS en gerufen. (kna
NOVY Dvur 1sT en Tüherer elerno des
Klosters Tepl. Ihe völlig TICU ernchtete srael/Deutschlan
Klosterkirche VOTl NOVY vur ach EntT-
würfen des Londoner Stararchitekten Ihe deutschsprachige Benediktinerahtel

DOormıUno ın Jerusalem und der DeutscheJohn Pawson erregte mıt iIhrer racdıkalen
Einfac  el europaweıt ulsenen. Nach erein VO eiligen an WOl-90

ein weiteres Darlehen in gleicher Höhe 

für die Jahre 2013 bis 2022. Der künfti-

ge Verpfl ichtungskredit unterliegt einer 

Volksabstimmung, die voraussichtlich 

im November 2012 stattfi nden soll. Die 

Schwyzer Regierung verwies bei ihrer 

Entscheidung auf die internationale 

architektonische und kunsthistorische 

Bedeutung des Klosters. Die geschicht-

lichen Beziehungen zwischen der Bene-

diktinerabtei und dem Kanton prägten 

die Schwyzer Kulturlandschaft seit dem 

9. Jahrhundert, hieß es. (kna)

Tschechien

Das Trappisten-Priorat „Unserer Lieben 

Frau von Novy Dvur“ in der westböh-

mischen Diözese Plzen (Pilsen) ist in 

den Rang einer Abtei erhoben worden. 

Zeitgleich mit dem entsprechenden 

Beschluss des Trappistenordens wur-

de der bisherige Prior Maria Samuel 

zum Abt gewählt. Die Abtweihe nahm 

der Pilsner Diözesanbischof Frantisek 

Radkovsky in der Klosterkirche von 

Novy Dvur vor. Das Kloster war 2002 

von Konventualen des französischen 

Trappistenklosters Sept Fons gegründet 

worden. Nach der Wiedererrichtung der 

Abtei im nahe gelegenen Prämonstra-

tenserkloster Tepla (Tepl) Anfang Ok-

tober 2011 und der Abtweihe von Filip 

Zdenek Lobkowicz am 26. November ist 

die Rangerhöhung von Novy Dvur in 

kurzer Folge ein weiteres Lebenszeichen  

der Orden im weitgehend entchristlich-

ten Westböhmen. Kern des Klosters von 

Novy Dvur ist ein früherer Meierhof des 

Klosters Tepl. Die völlig neu errichtete 

Klosterkirche von Novy Dvur nach Ent-

würfen des Londoner Stararchitekten 

John Pawson erregte mit ihrer radikalen 

Einfachheit europaweit Aufsehen. Nach 

dem Gästetrakt wird derzeit der Bau 

einer ebenfalls von Pawson entwor-

fenen Kapelle für Besucher in Angriff  

genommen; sie soll 2013 fertiggestellt 

sein. (kna)

Israel

Traditionelle Häuser im christlichen 

Altstadtviertel Jerusalems sind in Zu-

sammenarbeit von Kirche und der Welt-

kulturorganisation UNESCO restauriert 

worden. Der erste fertige Projektab-

schnitt von 60 Wohnungen wurde An-

fang Dezember 2011 vorgestellt. Die 

erfolgten Arbeiten seien ein Zeichen 

der Solidarität mit den einheimischen 

Christen, betonte der Wirtschaftsleiter 

der Franziskaner-Kustodie, P. Imbrahim 

Faltas OFM. Das vor allem mit italie-

nischen Spenden finanzierte Projekt 

„Steine der Erinnerung“ will durch die 

Renovierungen die Lebensbedingungen 

der einheimischen Christen verbessern. 

Zudem würden so örtliche Betriebe 

unterstützt, erklärte das federführende 

Hilfswerk der Franziskaner-Kustodie. 

Insgesamt besitzt die Kustodie laut Fal-

tas rund 400 Häuser in der Jerusalemer 

Altstadt. In der jetzt abgeschlossenen 

Projektphase wurden unter anderem 

Wasserleitungen und Sanitäranlagen 

ausgetauscht, um Wasserverluste und 

Schäden an der Bausubstanz zu ver-

meiden. Die UNESCO hatte 2003 eine 

Kampagne für den Schutz und Erhalt 

des kulturellen Erbes der Jerusalemer 

Altstadt ins Leben gerufen.        (kna)

Israel/Deutschland

Die deutschsprachige Benediktinerabtei 

Dormitio in Jerusalem und der Deutsche 

Verein vom Heiligen Lande (DVHL) wol-



len ihre Partnerschaft verbefen. KON- Koranschule SCHIEeC dran, S1E
kret scht ( dIie 7Zusammenarbeit ın en keine AÄussıcht, einen Broterwerhbh
Tabgha SPe Genezareth, dIie Dor- iinden, we1l S1P nıcht lesen un
MI0 einen zweıten Standort unterhält schreiben können und kein n  1SC
und auch mi1t iIhrer Jugendbegegnungs- aben, 11UrTr en hbısschen TaDblısc und
stalte eıt Noah aktıv Ist. In ernane S1P lernen, WIE I1Nan ettelt Da 1sT (1e-
hauen el und erein derzeIit en NCU- waltbereitschaft vorprogrammlert. Boko

aram Mese Unzufnedenheit AUS.( Kloster. Nach der Überlieferung Tand
dort Ae Brotvermehrung Jesu Das Und der ZUT Zerstörung, der (1 —

Cu«C Kloster SOl voraussıichtlich 1 Maı schreckt mich. Ihe Gewalt 1st 1n
2017 eingeweılht werden. Zugunsten und SINNIOS. Wır en Mese Morddro-
der spezilıschen erufun 1m eiligen hung 1er bekommen, J2, aber unNns ın
Land und der Aktıyltäten dort S1bt dIie Polizeistationen zurückzuzlehen, WaSs

Dormitno-Ahbhte]l Qas „Haus Jerusalem“ würde dQas denn nutzen? Da können wWIT UQ IU LIJUUSEU
ın Hıildesheim aufl. TE Mönche hatten Sar nıchts mehr tun ür dIie Menschen,
dort ın den vergangenen zehn Jahren ür Oie WITr doch ler SINd, un Qie
lıturgische un pastorale urgaben (Chrnsten ın den Pfarreien SsSind ehbenso
übernommen. S1e Vertraten OQıe NNEC- edroht, Qie können wWIr doch nıcht
gen der Ormı100, betmeben einen Ver- ınfach sich selhst überlassen. em
sancdhandel der klösterlichen TOCUKTEe reifen Oie lerrorısten Jetzt auch die
und Anlaufstelle für Mitbrüder. Polizeistatlonen d  4 se1tdem OQıe Rück-
Im Maı 2013 werden Ae Mönche zurück zugspunkte geworden SINd. Wır hoffen
1INSsS Heilige Land ziehen. und beten, Aass Ce1INES a  €s auch wIeder

Friede möglıch 1sSt. Und WIFTF versuchen,
Qie Kınder auf e1ine geordnete unNigeria
hbefriedete Welt vorzubereıiten ın den

SeIT Januar 2017 wurden 1 Nor- chulen und 1 eım  0. eltere NIOT-
den 1gerlas menriac verheerende AÄAn- matlconen den Armen Dienstmägden
schläge verübt. Ihe IsSlamıstische Jesu (hrnsy ın Nıgerla WWW.DN]C-
Boko aram, Ae sich als nıgerlanıische nıgerna.0org.
Talıban bezeichnet, hbekannte sich
den en Sr ( hristeta ess DIC GSüdcdafrıka

hıs 2003 Vorstandsmitglied der Ver-
Das Generalsekretanat der katholischeneinıgun der Ordensoberimnnen Deutsch-

an (VOD haut S11 2006 m1t über- Bischofskonferenz ın Sücafrıka wIıird
wlegend nıgerlanıschen Mitschwestern künfüug VO  — Ce1nNer Ordensfrau eführt:
Niederlassungen Ihrer Gemeinschaft ın Ie operatıve Leıtung der 1SCHOTIS-
Nıgerla und auch 1 Norden des Landes konferenz überniımmt OQıe Mıss]onarın
aufl. Von dort schreibt S1P FEFnde Januar VO Kostbaren Blut ST Hermenegi1ld
„DIe Situation derzeıt 1sT es andere Makoro, WIE der Konferenzvorsitzende
als SuL Man spricht VOTl Glaubensknieg, Erzbischof uU Joseph a  ale auf der
aher dQas 1sT 0S nıiıcht Hs 1st en Krjıeg der Wehbhsite der Konferenz mIıtteilte. IIe
Habenichtse OQıe Welt Natürlich 60-Jährige überniımmt den Posten
Ssind Ae ]Jungen Männer, dIie 11UrTr ın der Maärz VO  — Vıncent Bennan Der
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len ihre Partnerschaft vertiefen. Kon-

kret geht es um die Zusammenarbeit in 

Tabgha am See Genezareth, wo die Dor-

mitio einen zweiten Standort unterhält 

und auch mit ihrer Jugendbegegnungs-

stätte Beit Noah aktiv ist. In Ufernähe 

bauen Abtei und Verein derzeit ein neu-

es Kloster. Nach der Überlieferung fand 

dort die Brotvermehrung Jesu statt. Das 

neue Kloster soll voraussichtlich im Mai 

2012 eingeweiht werden. Zugunsten 

der spezifi schen Berufung im Heiligen 

Land und der Aktivitäten dort gibt die 

Dormitio-Abtei das „Haus Jerusalem“ 

in Hildesheim auf. Drei Mönche hatten 

dort in den vergangenen zehn Jahren 

liturgische und pastorale Aufgaben 

übernommen. Sie vertraten die Anlie-

gen der Dormitio, betrieben einen Ver-

sandhandel der klösterlichen Produkte 

und waren Anlaufstelle für Mitbrüder. 

Im Mai 2013 werden die Mönche zurück 

ins Heilige Land ziehen.

Nigeria

Seit Mitte Januar 2012 wurden im Nor-

den Nigerias mehrfach verheerende An-

schläge verübt. Die islamistische Sekte 

Boko Haram, die sich als nigerianische 

Taliban bezeichnet, bekannte sich zu 

den Taten. Sr. Christeta Hess ADJC 

- bis 2003 Vorstandsmitglied der Ver-

einigung der Ordensoberinnen Deutsch-

lands (VOD) - baut seit 2006 mit über-

wiegend nigerianischen Mitschwestern 

Niederlassungen ihrer Gemeinschaft in 

Nigeria und auch im Norden des Landes 

auf. Von dort schreibt sie Ende Januar: 

„Die Situation derzeit ist alles andere 

als gut. Man spricht von Glaubenskrieg, 

aber das ist es nicht. Es ist ein Krieg der 

Habenichtse gegen die Welt. Natürlich 

sind die jungen Männer, die nur in der 

Koranschule waren, schlecht dran, sie 

haben keine Aussicht, einen Broterwerb 

zu finden, weil sie nicht lesen und 

schrei ben können und kein Englisch 

haben, nur ein bisschen Arabisch, und 

sie lernen, wie man bettelt. Da ist Ge-

waltbereitschaft vorprogrammiert. Boko 

Haram nutzt diese Unzufriedenheit aus. 

Und der Wille zur Zerstörung, der er-

schreckt mich. Die Gewalt ist so blind 

und sinnlos. Wir haben diese Morddro-

hung hier bekommen, ja, aber uns in 

Polizeistationen zurückzuziehen, was 

würde das denn nutzen? Da können wir 

gar nichts mehr tun für die Menschen, 

für die wir doch hier sind, und die 

Christen in den Pfarreien sind ebenso 

bedroht, die können wir doch nicht 

einfach sich selbst überlassen. Zudem 

greifen die Terroristen jetzt auch die 

Polizeistationen an, seitdem die Rück-

zugspunkte geworden sind. Wir hoff en 

und beten, dass eines Tages auch wieder 

Friede möglich ist. Und wir versuchen, 

die Kinder auf eine geordnete und 

befriedete Welt vorzubereiten in den 

Schulen und im Heim.“ Weitere Infor-

mationen zu den Armen Dienstmägden 

Jesu Christi in Nigeria unter www.phjc-

nigeria.org.

Südafrika

Das Generalsekretariat der katholischen 

Bischofskonferenz in Südafrika wird 

künftig von einer Ordensfrau geführt: 

Die operative Leitung der Bischofs-

konferenz übernimmt die Missionarin 

vom Kostbaren Blut Sr. Hermenegild 

Makoro, wie der Konferenzvorsitzende 

Erzbischof Buti Joseph Tlhagale auf der 

Website der Konferenz mitteilte. Die 

60-Jährige übernimmt den Posten am 

1. März von P. Vincent Bennan. Der 



Sücdafrıkanıschen Bischofskonferenz tradınNonell urgaben 1 Bıldungsbe-
reich übernommen hätten, leistetenehören 1SCHMOTEe Makoro,

Dezember 1951 geboren, STAamMMT AUS E1-— S1P 1U  — IM mer äufger Sozlalarbeıt ın
NCr katholischen amılıe 1 ländlıchen entlegenen Gebleten, CTI. em
Oun eicher Distrikt ın der Provınz habe sich OQıe Missionsrichtung umgSge-
Ostkap. Nach e1iner kırc  ıcCchen Jugend Inzwıischen gebe 0S 1mM mMer mehr
ın Ihrer Pfarreı Manazell S1P 19/6 indische Mıssiıonare, die ın der nörd-
AIie ersten Ordensgelübde ah Makoro lichen emI1isphäre den katholischen
erwarbh Universitätsabschlüsse ın Päda- Glauben verkündeten. (kna

und Theologie und unterrichtete
zunächst der Hıgh School Manazell Gr an
Anschließend wWar S1E ın der eelsor-
geausbildung auf Bistumsebene al Eın Gericht ın STI an hat
uUuberdem War S1P für &e1iNe Mandatszeıit Dezember 2011 e1nNe Ordensfifrau der
Provinzoberin ilhrer Gemeinschaft. In Mutter-Teresa-Schwestern VO Vor-
den vergangenen sechs Jahren hatte S1P wurf des Kınderhandels Ireigesprochen.
hereIits dIie Funktion Ce1iner BeIlsitzermn 1 Anschuldigungen, Schwester Mary
Generalsekretarnat der Bischofskonfe- 17a habe Geld Adopuonen VCI-

T1e1NZzZ 1INNeEe. (kna/dok) mttelt und Teenagerschwangerschaften
nicht emeldet, SeIeN Oohne Substanz,

ndıen urteilten OQıe Richter ın der Hauptstadt
Colombo IIe AUS Indien stammende

NAISCHE Miıssiıonare Dlelen ach Auf- Oberin des Schwesternkonvents wWar

fassung der Tdenso ertenkonferenz auIgrun Ce1iner AHNOMNYINEIN Anzeıge 1INSsS
1S]1er der Natlonalen Kiınderschutzbe-nNdiens e1ine 1mM mMer wichtigere

he]l der Verkündung des katholischen ÖOr geraten und 1 November 2011
aubens weltweıt. SO SeIenN derzeit festgenommen worden. Medien ın ST1
rund 9500 indıische TIesSTer und ()r- an hatten anderem Spekulatı-
densfrauen ın 166 ändern al  » OTNECN verbreitet, OQıe Ordenseinrichtung
der Generalsekretär der Konferenz, habe behinderte Kınder als Urganspen-

der 1NSs Ausland verkauft. OLOMDOSManı Mekkunnel, Anfang ebruar auf
der Vollversammlung der indiıschen ardına Malcolm Kan]ıth hatte AUS

1SCHOTEe ın angalore. ekkunnel Protest die Ermittlungen SCI1INEe
VerwWIeSs ın Mesem Zusammenhang auf Teilnahme staatlıchen mpfängen
Ale Karmelitenmission ın en]la, Ale Weihnachten a  esa DIe Nieder-
ın den vergangenen dreıi Jahrzehnten assung der Mutter-Teresa-Schwestern
mehr als 1275.000 katholische Taufen hbetreiht ın Moratuwa 1 en O10M-
vollzogen habe Ebenfalls als rgebni1s hos dQas eı1m „Prem Nıyasa  0. für Frauen,
der Missionsarbeit SseJjen 1 Januar 2017 dIie Uurc Vergewaltigungen oder urc
dreıi kenlanısche Männer Priestern außereheliche Beziehungen schwanger
Qileses Ordens ewelht worden. Der geworden SINd. In 7Zusammenarbeit m1t
Generalsekretär sprach auch VOTl e1iner den enoraden vermittelt dQas eı1m auch
Veränderung 1m Profl der rund Adopuonen VOT Kındern, Ae VOT Ihren
indischen Ordensfrauen. Während Mese üttern abgelehnt werden. (kna92

Südafrikanischen Bischofskonferenz 

gehören 28 Bischöfe an. Makoro, am 7. 

Dezember 1951 geboren, stammt aus ei-

ner katholischen Familie im ländlichen 

Mount Fletcher Distrikt in der Provinz 

Ostkap. Nach einer kirchlichen Jugend 

in ihrer Pfarrei Mariazell legte sie 1976 

die ersten Ordensgelübde ab. Makoro 

erwarb Universitätsabschlüsse in Päda-

gogik und Theologie und unterrichtete 

zunächst an der High School Mariazell. 

Anschließend war sie in der Seelsor-

geausbildung auf Bistumsebene tätig. 

Außerdem war sie für eine Mandatszeit 

Provinzoberin ihrer Gemeinschaft. In 

den vergangenen sechs Jahren hatte sie 

bereits die Funktion einer Beisitzerin im 

Generalsekretariat der Bischofskonfe-

renz inne. (kna/dok)

Indien

Indische Missionare spielen nach Auf-

fassung der Ordensoberenkonferenz 

Indiens eine immer wichtigere Rolle 

bei der Verkündung des katholischen 

Glaubens weltweit. So seien derzeit 

rund 6.500 indische Priester und Or-

densfrauen in 166 Ländern tätig, sagte 

der Generalsekretär der Konferenz, 

Mani Mekkunnel, Anfang Februar auf 

der Vollversammlung der indischen 

Bischöfe in Bangalore. Mekkunnel 

verwies in diesem Zusammenhang auf 

die Karmelitenmission in Kenia, die 

in den vergangenen drei Jahrzehnten 

mehr als 125.000 katholische Taufen 

vollzogen habe. Ebenfalls als Ergebnis 

der Missionsarbeit seien im Januar 2012 

drei kenianische Männer zu Priestern 

dieses Ordens geweiht worden. Der 

Generalsekretär sprach auch von einer 

Veränderung im Profi l der rund 35.000 

indischen Ordensfrauen. Während diese 

traditionell Aufgaben im Bildungsbe-

reich übernommen hätten, leisteten 

sie nun immer häufi ger Sozialarbeit in 

entlegenen Gebieten, sagte er. Zudem 

habe sich die Missionsrichtung umge-

kehrt. Inzwischen gebe es immer mehr 

indische Missionare, die in der nörd-

lichen Hemisphäre den katholischen 

Glauben verkündeten.                (kna)

Sri Lanka

Ein Gericht in Sri Lanka hat Mitte 

Dezember 2011 eine Ordensfrau der 

Mutter-Teresa-Schwestern vom Vor-

wurf des Kinderhandels freigesprochen. 

Anschuldigungen, Schwester Mary 

Eliza habe gegen Geld Adoptionen ver-

mittelt und Teenagerschwangerschaften 

nicht gemeldet, seien ohne Substanz, 

urteilten die Richter in der Hauptstadt 

Colombo. Die aus Indien stammende 

Oberin des Schwesternkonvents war 

aufgrund einer anonymen Anzeige ins 

Visier der Nationalen Kinderschutzbe-

hörde geraten und im November 2011 

festgenommen worden. Medien in Sri 

Lanka hatten unter anderem Spekulati-

onen verbreitet, die Ordenseinrichtung 

habe behinderte Kinder als Organspen-

der ins Ausland verkauft. Colombos 

Kardinal Malcolm Ranjith hatte aus 

Protest gegen die Ermittlungen seine 

Teilnahme an staatlichen Empfängen 

zu Weihnachten abgesagt. Die Nieder-

lassung der Mutter-Teresa-Schwestern 

betreibt in Moratuwa im Süden Colom-

bos das Heim „Prem Nivasa“ für Frauen, 

die durch Vergewaltigungen oder durch 

außereheliche Beziehungen schwanger 

geworden sind. In Zusammenarbeit mit 

den Behörden vermittelt das Heim auch 

Adoptionen von Kindern, die von ihren 

Müttern abgelehnt werden.          (kna)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

PDParsgnelles
fur Provinzobern der Schwes- 1INNeEe. Jedoch sah sıch keine Schwester
ternaarılens VOT der NDelillecCcK- ın der Lage, Qas Amt für OQıe Zukunft
ten Empfängn1s für Deutschlan: hat dIie anzunehmen. r  Uın Breslau ansäassıge Generaloberin der
Gemeinschaft Sr 1CNAAEeid Hehnel Sr Irıs Peters VOTl den Kapuzıner lerz1-
ernanntl. S1e ın Aesem Amt ST. arnınnen Ööln) 1sT VO  — der zuständigen
Ewalda Lauterbach nach, OQıe 0S ZWO Höheren Überin, Sr Ursula euffen, UQ IU LIJUUSEU
TEe lang Innehatte. lhrer Vertreterin — Delegatın ür

Deutschlan: ernannt worden. Ihe deut-
ST arıa Virginia ohn PItT 1sT VOTl der schen Niederlassungen der (1emeın-
Generalobenn der Schwestern VO AT-— schaft ın Buttstädt und Köln SINa Te1l
LEeN Kinde EeSUSs Januar 2017 ZUr der V1izeprovınz „Heilige Elisabe
Kegionaloberin der deutschen kKegıon der Vizeprovinz-Oberin ST Ursula hat Ihren
Ordensgemeinschaft ernannt worden. S1717 S11 Januar 2017 ın Breslau
Ihe Keg]on 1sT der Generalleitung Y—
tellt: OAie isherige Europäische TOV1INZ eue Delegationsoberin der AUS Incdien
der Ordensgemeinschaft wurde ZU stammenden S]sters fMary Immacula-
31 (O)ktober 2011 auf Beschluss e1INESs mi1t S 117 ın Bayreuth 1st Sr Maryrose
außerordentlichen Generalkapitels auf- Chellamkott. S1e ın Aesem Amt ST
gelöst. amı endete auch Qas Amt VOTl ESSY George OQıe ZU!r Generalrätin iIhrer
Provinzobenn ST. Antonıia TOLMAaNN. Gemeinschaft ewählt worden 1st und

er ach Indien zurückkehrt
AÄAm Januar 2017 en AIie PeY1-
anerbrüder der ST Alex1]ius Provınz Sr Ingeborg WirzZ ()S7U 1st 21 Dez
Deutschland C1Ne CUuUuC Provinzleitung 2011 LÜr welltere dreıl TE als Oberin

des Duderstädter Ursulinenklosters W1Ee-ewählt. Als Provinzoberer wurde Br
eCNeCd1 Fnde wledergewählt. dergewählt worden.

Bischof Dr. arl-Heinz VWıesemann VO  — eue Provinzoberin der Missionsdo-
Speyver hat Sr Mathildis eiler VO  — mMINıkanernnnen (Schle  or 1st Sr
der Kongregatıon der Tmen Fran- Francesca Hannen Im Rahmen der
ziSskanernnnen VO  — der amılıe Distriktversammlung der Gemeinschaft
allersdor beauftragt, Ae Leitung der VO 11 Dezember 2011 wurde S1P
Paulusschwestern ın Herxheim über- urc OQıe Generalıin der Gemeinschaft
nehmen. Das Amt der Generaloberin ernannt SIEe ın Ad1esem Amt ST
hatte hıs ZU Generalkapıtel 1m No- TIru Uurs S1717 der Generalleitung
vember 2011 ST Monika Plöchinger der Ordensgemeinschaft 1sT Sücafrıka
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Zur neuen Provinzoberin der Schwes-

tern Mägde Mariens von der Unbefl eck-

ten Empfängnis für Deutschland hat die 

in Breslau ansässige Generaloberin der 

Gemeinschaft Sr. M. Michaela Hehnel 
ernannt. Sie folgt in diesem Amt Sr. M. 

Ewalda Lauterbach nach, die es zwölf 

Jahre lang innehatte.

Sr. Maria Virginia Hohn PIJ ist von der 

Generaloberin der Schwestern vom ar-

men Kinde Jesus am 30. Januar 2012 zur 

Regionaloberin der deutschen Region der 

Ordensgemeinschaft ernannt worden. 

Die Region ist der Generalleitung unter-

stellt; die bisherige Europäische Provinz 

der Ordensgemeinschaft wurde zum 

31. Oktober 2011 auf Beschluss eines 

außerordentlichen Generalkapitels auf-

gelöst. Damit endete auch das Amt von 

Provinz oberin Sr. Antonia Grotmann.

Am 6. Januar 2012 haben die Alexi-

anerbrüder der St. Alexius Provinz 

Deutschland eine neue Provinzleitung 

gewählt. Als Provinzoberer wurde Br. 
Benedikt M. Ende wiedergewählt.

Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann von 

Speyer hat Sr. Mathildis Meiler von 

der Kongregation der Armen Fran-

ziskanerinnen von der Hl. Familie zu 

Mallersdorf beauftragt, die Leitung der 

Paulusschwestern in Herxheim zu über-

nehmen. Das Amt der Generaloberin 

hatte bis zum Generalkapitel im No-

vember 2011 Sr. M. Monika Plöchinger 

inne. Jedoch sah sich keine Schwester 

in der Lage, das Amt für die Zukunft 

anzunehmen.

Sr. Iris Peters von den Kapuziner Terzi-

arinnen (Köln) ist von der zuständigen 

Höheren Oberin, Sr. Ursula Leuffen, 

zu ihrer Vertreterin / Delegatin für 

Deutschland ernannt worden. Die deut-

schen Niederlassungen der Gemein-

schaft in Buttstädt und Köln sind Teil 

der Vizeprovinz „Heilige Elisabeth“; 

Vizeprovinz-Oberin Sr. Ursula hat ihren 

Sitz seit Januar 2012 in Breslau.

Neue Delegationsoberin der aus Indien 

stammenden Sisters of Mary Immacula-

te mit Sitz in Bayreuth ist Sr. Maryrose 
Chellamkott. Sie folgt in diesem Amt Sr. 

Jessy George die zur Generalrätin ihrer 

Gemeinschaft gewählt worden ist und 

daher nach Indien zurückkehrt. 

Sr. Ingeborg Wirz OSU ist am 21. Dez. 

2011 für weitere drei Jahre als Oberin 

des Duderstädter Ursulinenklosters wie-

dergewählt worden.

Neue Provinzoberin der Missionsdo-

minikanerinnen (Schlehdorf) ist Sr. 
Francesca Hannen OP. Im Rahmen der 

Distriktversammlung der Gemeinschaft 

vom 9. - 11. Dezember 2011 wurde sie 

durch die Generalin der Gemeinschaft 

ernannt. Sie folgt in diesem Amt Sr. 

Ortrud Fürst OP. Sitz der Generalleitung 

der Ordensgemeinschaft ist Südafrika.



Ihe Kapıtulare des Provinzkapitels der AÄAm Oktober 2011 hat der Konvent
Franzıskaner-Minoriten ın Deutsch- der Domimikanerinnen Zum eiligen
land, Provınz ST Elisabeth, en Grab ın Bamberg Sr arıa Berthilla
Dezember 2011 Bernhardin SC1If- e1] für C1INe weIltere AÄAmtszeıt VO  —

her OFM ONV. als Nachfolger VOTl Br. dre1 Jahren ZU!T NOrnnn ewählt.
Le0 Beck Zzu Provinzlalmmister
ewählt. In der Kongregatıon der Schwestern

VOTl der schmerzhaften Murtter SsSind dIie
arkus 5Spanıer O5S5B, Onc der bisherigen eg]onen Deutschland und

Benediktinerahte]l Ottobeuern, 1st ÖOsterreich e1iner „Reg]on Deutsch-
November 2011 ZU Aht der land-Österreich“ zusammengeschlossen

Benediktinerabhtel Marlienberg ın SUÜUd- worden. S1117 der kKeg]ıon 1sT dQas
Urol ewählt worden. er Thlelt Kloster Marlenburg ın eNDer! (Bis-
Dezember VO  — Bischof Ivo uUuser die tu  = Eichstätt) IIe AÄnderung iratl
Abtsbenediktion Markus wurde ın Oktober 2011 ın Tra Zur
Kaliserslautern eboren. 1993 Irat CT ın Kegionaloberin wurde Sr CNA-
AIie Benediktinerabhtel Ottohbeuren e1nN. Schleer, AIie bisherige elıterımn der
Bereııts Se1IT 2006 CT ın der £€] kKeg]ıon Deutschland, VO Generalrat
Marlenberg und War dort bıslang Pr1l- ernanntl.
OT. Nach dem Rücktntt VOT Aht TUNO
Irauner Oktober eltete CT Qas Sr Josefine Lampert ISA, Generalöko-
Kloster als AdmIinıstrator. Ihe Ahtelen NOomMN der Immakulataschwestern VO

Ottobeuren und Marlıenberg verbindet Seraphischen Apostolat, 1sT CUuC Vort-
C1Ne an Geschichte Bereıts he] der Sitzende des Solildarwerks der kathol1l-

schen en Deutschlan: e V. Der VoOor-ründun 1 11 Jahrhundert wurde
Qas Kloster 1 Oberen Vinschgau VO  — stand wählte S1P Dezember 2011
Mönchen AUS Ottobeuren hbesiedelt als Nachfolgerin VOTl COr CNOILEes

OFM, der ZUT Mitgliederversammlun
November 2011 AUS dem Oolıdar-Ihe Schwestern der Kongregation VO

OSe aınt-Marc Provinz ST werksvorstand ausgeschleden Warl.

Trudpert en 1 Rahmen ihres Pro-
vinzkapıtels VO Oktober hıs uacC Cer RUE ame für
November 2011 Sr G(rermanda (ranter ZU!T allz Bildungsarbeit Cer |)OK

Provinzobernn ewählt. S1e
ın A1esem Amt auf ST. Gertraud Wiesler, Nach der uflösun: des Irägervereins
OQıe 0S sechs TE lang INNE hatte ST. des Instituts der en für M1SSIONATI-
(1ermana STamM mMT AUS Linsee S1e iratl sche Seelsorge und Spirıtualität (IMS)
1 TEe 1965 ın dIie Gememschaft e1n, Aduch OQıe Oberenkonferenzen Deutsch-
wWwiIirkte vVele TE als (Kinder-)Kranken- an  S, Osterreichs un der chwe1l7z
schwester und Hes sich berufbegleitend ZU 31 Dezember 2011 wırd die Bıl-
ZUT Medcitatonsleitern ausbilden Se1t dungsarbei der DOK dem Dach
Maı 2006 War S1P Konventoberin, Seel- der Ordensobernkonferenz fortgesetzt.

euer Leıiter 1st Franz Meures S} Miıtsorgerin und er. h egleiterin 1m en-
pflegeheim ST Margareten ın taufen Ad1esem Neuanfang 1sT auch en94

Die Kapitulare des Provinzkapitels der 

Franziskaner-Minoriten in Deutsch-

land, Provinz St. Elisabeth, haben am 1. 

Dezember 2011 P. Bernhardin M. Seit-
her OFM Conv. als Nachfolger von Br. 

Leo Beck zum neuen Provinzialminister 

gewählt.

P. Markus Spanier OSB, Mönch der 

Benediktinerabtei Ottobeuern, ist am 

19. November 2011 zum 50. Abt der 

Benediktinerabtei Marienberg in Süd-

tirol gewählt worden. Er erhielt am 8. 

Dezember von Bischof Ivo Muser die 

Abtsbenediktion. P. Markus wurde in 

Kaiserslautern geboren. 1993 trat er in 

die Benediktinerabtei Ottobeuren ein. 

Bereits seit 2006 lebte er in der Abtei 

Marienberg und war dort bislang Pri-

or. Nach dem Rücktritt von Abt Bruno 

Trauner am 12. Oktober leitete er das 

Kloster als Administrator. Die Abteien 

Ottobeuren und Marienberg verbindet 

eine lange Geschichte. Bereits bei der 

Gründung im 11. Jahrhundert wurde 

das Kloster im oberen Vinschgau von 

Mönchen aus Ottobeuren besiedelt.

Die Schwestern der Kongregation vom 

hl. Josef zu Saint-Marc (Provinz St. 

Trudpert) haben im Rahmen ihres Pro-

vinzkapitels vom 28. Oktober bis 4. 

November 2011 Sr. Germana Ganter zur 

neuen Provinzoberin gewählt. Sie folgt 

in diesem Amt auf Sr. Gertraud Wiesler, 

die es sechs Jahre lang inne hatte. Sr. 

Germana stammt aus Titisee. Sie trat 

im Jahre 1965 in die Gemeinschaft ein, 

wirkte viele Jahre als (Kinder-)Kranken-

schwester und lies sich berufbegleitend 

zur Meditationsleiterin ausbilden. Seit 

Mai 2006 war sie Konventoberin, Seel-

sorgerin und Sterbebegleiterin im Alten-

pfl egeheim St. Margareten in Staufen.

Am 20. Oktober 2011 hat der Konvent 

der Dominikanerinnen Zum Heiligen 

Grab in Bamberg Sr. Maria Berthilla 
Heil OP für eine weitere Amtszeit von 

drei Jahren zur Priorin gewählt.

In der Kongregation der Schwestern 

von der schmerzhaften Mutter sind die 

bisherigen Regionen Deutschland und 

Österreich zu einer „Region Deutsch-

land-Österreich“ zusammengeschlossen 

worden. Sitz der neuen Region ist das 

Kloster Marienburg in Abenberg (Bis-

tum Eichstätt). Die Änderung trat am 

1. Oktober 2011 in Kraft. Zur neuen 

Regionaloberin wurde Sr. M. Rena-
te Schleer, die bisherige Leiterin der 

Region Deutschland, vom Generalrat 

ernannt.

Sr. Josefi ne Lampert ISA, Generalöko-

nomin der Immakulataschwestern vom 

Seraphischen Apostolat, ist neue Vor-

sitzende des Solidarwerks der katholi-

schen Orden Deutschland e.V. Der Vor-

stand wählte sie am 15. Dezember 2011 

als Nachfolgerin von P. Georg Scholles 

OFM, der zur Mitgliederversammlung 

am 4. November 2011 aus dem Solidar-

werksvorstand ausgeschieden war.

Ruach – der neue Name für 
die Bildungsarbeit der DOK

Nach der Aufl ösung des Trägervereins 

des Instituts der Orden für missionari-

sche Seelsorge und Spiritualität (IMS)  

duch die Oberenkonferenzen Deutsch-

lands, Österreichs und der Schweiz 

zum 31. Dezember 2011 wird die Bil-

dungsarbeit der DOK unter dem Dach 

der Ordensobernkonferenz fortgesetzt. 

Neuer Leiter ist P. Franz Meures SJ. Mit 

diesem Neuanfang ist auch ein neuer 



amen verbunden: uac Bildung Einrichtungen der anken-, enınader-
der Ordensleute uac 1st 1in hebrä1l- ten- und Altenhilfe ın Deutschlan: und
sches Wort und hbedeutet e1s Das alte den USA; neben dem Mutterhauskon-
Testament hbenutzt Aieses Wort für den ent S1DL 0S ın Deutschland Konvente
e1s (J01tes Gleich 1m zweıten Vers ın Bad Kreuznach und ın Cochem
der el „Der e1s (Jofttes Jun1ı 2017 1st ın Hausen en Festgot-
ruach) scchwehte über den assern.  0. teschlenst m1t Bischof Stefan Ackermann
Im Hebräischen 1st dQas Wort WEI1DLIC eplant. uch der rheinland-pfälzische
Was manchen 1 auch Ae weibliche Ministerpräsident urt Beck hat SC1IN
e1ITe (joftes hbesser verstehen. Doch KommenZ (Jottesdienst und r  U1 LateimIschen und den melsten anschließender estakt werden Qas
dernen Sprachen 1st W dQann wIeder des Jubiläumsjahres „Im Kreuz
männlich (spiritus, eIst, Spirıto, esprit) 1sT olinung” nochmals aufgreifen und
Spirıtualität hbedeutet -  e  en 1 (JeIste hılden den Höhepunkt der Felerlichkel- UQ IU LIJUUSEU
Miıt Ad1esem amen So11 auf OQıe SÖTtLL- ten und den begınn des Generalkapıtels
che Tra hingewlesen werden, welche der Gemeinschaft. UÜber Qas Jahr
ın der Kirche un ın den en hinweg SEIT Junı 2011 en OQıe Fran-
er 1st Meures „Bildungsarbeıt ziskanerbrüder Veranstaltungen QdQas
€e1 sich der Führung des (Jelstes ubılaum egangen. eltere NIOS auch
(jotftes anzuvertrauen, sich für www.Iranzıskanerbrueder.de.
Qas gelistliche en und den Ihenst ın
der IC rusten. Ihe verschledenen FranzıskanernNNen Vo
(harismen uUuNScCIET en Sind (Gmaden- 052 UunNgd Stiftung der
a  en des (Jelstes Hs <allı OQıe (JeIster Geltinnen kooperlerenunterscheliden, dQas ursprüngliche
( harısma Jeder Gemeinschaft Nefer IIe Franzıskanerinnen VO OSEe

verstehen und für OQıe heutige Zeıt Sind &e1iNe Kooperation mıt der 1  un
Iruchtbar machen.“ ue un der Cellitinnen ZUr arıa öln)
kommende Kursangebote VO  — uac eingegangen. IIe Schwestern en
nden sıch hereIits auf der derzeıt 1 achtzig Prozent ilhrer Senlorenhilfe
au beMhindlichen Internetseılte ht- (GmbH auf dIie 1  un übertragen. fur
p ;//ruach.orden.de/. Sicherung der er wurde Ae Leiıtung

und Verwaltung der Häuser angesichts
Franzıskanerbrüdcer Vo des vorgerückten Alters der Schwes-

tern schon VOT Jahren ın Ale aneiligen KrPreU7Z felern
VO  — alen übertragen. uch OQıe CUuC190-Jähriges estenen Kooperation AMAent dem Ziel des Thalts

Vom Jun1ı 2011 hıs Jun1ı 2017 felern und der Führung der Ordenseinrich-
die Franzıskanerbrüder VO eılligen Lungen Wahrung der Intenton
Kreuz ihr 150-Jähriges Bestehen. AÄAm der Gründerin. IIe Provinzobern der

Junı 1867 hat Br akohus 1r Franziskanerinnen, Schwester Moniıika
Ae Kongregation ın der Kreuzkapelle ın chulte, beschreiht OQıe Uusammenar-
Hausen der Wied gegründet. eute he1t mıt folgenden Grundsatz: „FranzlSs-
wIirken Ae Franzıskanerbrüder ın Ihren kanernnen leiben Franziskanerinnen:;
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Namen verbunden: Ruach - Bildung 

der Ordensleute. Ruach ist ein hebräi-

sches Wort und bedeutet Geist. Das alte 

Testament benutzt dieses Wort für den 

Geist Gottes. Gleich im zweiten Vers 

der Bibel heißt es: „Der Geist Gottes 

(ruach) schwebte über den Wassern.“ 

Im Hebräischen ist das Wort weiblich, 

was manchen hilft, auch die weibliche 

Seite Gottes besser zu verstehen. Doch 

im Lateinischen und den meisten mo-

dernen Sprachen ist es dann wieder 

männlich (spiritus, Geist, spirito, esprit). 

Spiritualität bedeutet „Leben im Geiste“. 

Mit diesem Namen soll auf die göttli-

che Kraft hingewiesen werden, welche 

in der Kirche und in den Orden am 

Werke ist. P. Meures: „Bildungsarbeit 

heißt, sich der Führung des Geistes 

Gottes anzuvertrauen, um sich so für 

das geistliche Leben und den Dienst in 

der Kirche zu rüsten. Die verschiedenen 

Charismen unserer Orden sind Gnaden-

gaben des Geistes. Es gilt die Geister zu 

unterscheiden, um das ursprüngliche 

Charisma jeder Gemeinschaft tiefer 

zu verstehen und für die heutige Zeit 

fruchtbar zu machen.“ Aktuelle und 

kommende Kursangebote von Ruach 

fi nden sich bereits auf der derzeit im 

Aufbau befi ndlichen Internetseite ht-

tp://ruach.orden.de/.  

Franziskanerbrüder vom
Heiligen Kreuz feiern 
150-jähriges Bestehen
Vom Juni 2011 bis Juni 2012 feiern 

die Franziskanerbrüder vom Heiligen 

Kreuz ihr 150-jähriges Bestehen. Am 

12. Juni 1862 hat Br. Jakobus Wirth 

die Kongregation in der Kreuzkapelle in 

Hausen an der Wied gegründet. Heute 

wirken die Franziskanerbrüder in ihren 

Einrichtungen der Kranken-, Behinder-

ten- und Altenhilfe in Deutschland und 

den USA; neben dem Mutterhauskon-

vent gibt es in Deutschland Konvente 

in Bad Kreuznach und in Cochem. Am 

10. Juni 2012 ist in Hausen ein Festgot-

tesdienst mit Bischof Stefan Ackermann 

geplant. Auch der rheinland-pfälzische 

Ministerpräsident Kurt Beck hat sein 

Kommen zugesagt. Gottesdienst und 

anschließender Festakt werden das 

Motto des Jubiläumsjahres „Im Kreuz 

ist Hoff nung“ nochmals aufgreifen und 

bilden den Höhepunkt der Feierlichkei-

ten und den Beginn des Generalkapitels 

der Gemeinschaft. Über das ganze Jahr 

hinweg seit Juni 2011 haben die Fran-

ziskanerbrüder Veranstaltungen das 

Jubiläum begangen. Weitere Infos auch 

unter www.franziskanerbrueder.de.

Franziskanerinnen vom hl. 
Josef und Stiftung der 
Cellitinnen kooperieren
Die Franziskanerinnen vom hl. Josef 

sind eine Kooperation mit der Stiftung 

der Cellitinnen zur hl. Maria (Köln) 

eingegangen. Die Schwestern haben 

achtzig Prozent ihrer Seniorenhilfe 

GmbH auf die Stiftung übertragen. Zur 

Sicherung der Werke wurde die Leitung 

und Verwaltung der Häuser angesichts 

des vorgerückten Alters der Schwes-

tern schon vor Jahren in die Hände 

von Laien übertragen. Auch die neue 

Kooperation dient dem Ziel des Erhalts 

und der Führung der Ordenseinrich-

tungen unter Wahrung der Intention 

der Gründerin. Die Provinzoberin der 

Franziskanerinnen, Schwester Monika 

Schulte, beschreibt die  Zusammenar-

beit mit folgenden Grundsatz: „Franzis-

kanerinnen bleiben Franziskanerinnen; 



Cellitinnen leiben Cellitunnen“. Ie 1st e1iner der Förderer des Hauses Das
Selbstständigkeıit der Einrichtungen Leıtungsteam VO  — Vertretern der O-
der Franzıskanermnnen hbleibt m1t e1iner Ischen und evangelischen Urtsgeme1in-
eigenen Geschäftsführun und einem den plan anderem Besinnungs-
eıgenem Aufsichtsrat Innerhalh e1ner Lage und Bıldungsveranstaltungen. Das
zukunftsfähigen Trägerstruktur der (CCel- ın der Reformationszeit aufgehobene
ıUuınnen ewahrt. Kloster wurde VOT elr Jahren VO are-

CelliinnenForum 4/2011) Unerorden wIederbesiedelt Den Anstol
AQazu gab der amalıge Magdeburger
Bischof Le0 Owa en dem ene-Älte JIradıton VMeU aufgegriffen:

Miınoriten-Junioren eufen Aıktinerkloster uysbur he] Halber-
stact und dem /Zisterziensennnenklos-Franzıskanıschen (Sebetsbund ter Helfta he] 1Sleben wollte CT e1in

INns en weIlteres geistliches Zentrum 1 Bıstum
IIe unı0cren der Franzıskaner-Mino- Magdeburg SCHMAalTien. Das Bıstum pach-
rıten reifen C1iNe alte TIradınon NECUu tele Qazu dIie Klosterkirche und welıltere
auf und rufen einen Franzıskanıschen Tühere Klostergebäude, OQıe heute der
Gebetsbund 1NSs en Interessenten u  er ehören. (cmf/kna)
können auf ra ın den Gebetsbund
elıntreten und en Qie Möglich- )Deutscher en ÖMUur
kelt, ihre persönlichen nliegen den ıtglıe Oes . )eutschen
]Jungen Brüdern DEr Post Oder EF-Maı Garıtasverbandezukommen lassen. 1eSe tragen S1E
ın esSsSE und Stundengebet VOT ott Der Deutsche en 1st Se1IT Januar
Ihe Mıinonten-Junmioren verbreiten dQas 2017 als überdiözesan tatıger cantatlıver
Angebot vıa omepage, aCEeDOO und en m1t en SeiINen Einrichtungen
gedruckter Broschüre. IIe ersten MIıt- 1  1€' des Deutschen ( artasverban-
hieder kommen AUS Sanz Deutschlan: des Der ( arıtasrat hat e1nem eNTISPrE-
Näheres www .Iranzıskanıscher- henden AufInahmeantrag zugestimmt.
gebetsbund.de. DIeser Entscheidung wWar ein langer

Prozess VOrausgegangen. Im Jahr
Okumenisches aus Cer 2000 hatte der Deutsche en Qie

Begegnung n Mühlberg/Elbe Zahlungsunfähigkeit erklären mMuUusSsen.
Gläubigerbanken und Kırche brachteneIngewelnt m1t Ce1iner zweistelligen Millonensumme

Eın „Okumenisches aus der egegd- C1Ne Sanlıerung auf den Weg Der ( 4-
nung und 1st Januar 2017 mtasverband erklärte dazu, dem en
ın u  er (Brandenburg) eröffnet S11 0S ach SC1INer schweren wIirtschaft-

lıchen TISE ın einem Prozess der WITrT-worden. Der katholische Ma  eburger
Bischof Gerhard e1 welhte W 1m schaftlichen Konsolidierung elungen,
ehemalıgen /Zisterziensennnenkloster SO7]ale Einrichtungen stabhılısıeren
Marjenstern e1N. Fıne Claretinerge- und Arbeıitsplätze Sichern. Um den
meilnschaft hbetreut AIie Seelsorge VOT Forderungen der ('arıtas erecht
Ort:;: Pfarrer Ansgar chmi1dt ( MEF werden, erklärte der Deutsche en dIie96

Cellitinnen bleiben Cellitinnen“. Die 

Selbstständigkeit der Einrichtungen 

der Franziskanerinnen bleibt mit einer 

eigenen Geschäftsführung und einem 

eigenem Aufsichtsrat – innerhalb einer 

zukunftsfähigen Trägerstruktur der Cel-

litinnen – gewahrt. 

(CellitinnenForum 4/2011)

Alte Tradition neu aufgegriffen: 
Minoriten-Junioren rufen 
Franziskanischen Gebetsbund 
ins Leben
Die Junioren der Franziskaner-Mino-

riten greifen eine alte Tradition neu 

auf und rufen einen Franziskanischen 

Gebetsbund ins Leben. Interessenten 

können auf Antrag in den Gebetsbund 

eintreten und haben die Möglich-

keit, ihre persönlichen Anliegen den 

jungen Brüdern per Post oder E-Mail 

zukommen zu lassen. Diese tragen sie 

in Messe und Stundengebet vor Gott. 

Die Minoriten-Junioren verbreiten das 

Angebot via Homepage, Facebook und 

gedruckter Broschüre. Die ersten Mit-

glieder kommen aus ganz Deutschland. 

Näheres unter www.franziskanischer-

gebetsbund.de.

Ökumenisches Haus der 
Begegnung in Mühlberg/Elbe 
eingeweiht 
Ein „Ökumenisches Haus der Begeg-

nung und Stille“ ist am 12. Januar 2012 

in Mühlberg (Brandenburg) eröffnet 

worden. Der katholische Magdeburger 

Bischof Gerhard Feige weihte es im 

ehemaligen Zisterzienserinnenkloster 

Marienstern ein. Eine Claretinerge-

meinschaft betreut die Seelsorge vor 

Ort; Pfarrer P. Ansgar Schmidt CMF 

ist einer der Förderer des Hauses. Das 

Leitungsteam von Vertretern der katho-

lischen und evangelischen Ortsgemein-

den plant unter anderem Besinnungs-

tage und Bildungsveranstaltungen. Das 

in der Reformationszeit aufgehobene 

Kloster wurde vor elf Jahren vom Clare-

tinerorden wiederbesiedelt. Den Anstoß 

dazu gab der damalige Magdeburger 

Bischof Leo Nowak. Neben dem Bene-

diktinerkloster Huysburg bei Halber-

stadt und dem Zisterzienserinnenklos-

ter Helfta bei Eisleben wollte er ein 

weiteres geistliches Zentrum im Bistum 

Magdeburg schaff en. Das Bistum pach-

tete dazu die Klosterkirche und weitere 

frühere Klostergebäude, die heute der 

Stadt Mühlberg gehören.      (cmf/kna)

Deutscher Orden nun 
Mitglied des Deutschen 
Caritasverbandes
Der Deutsche Orden ist seit 1. Januar 

2012 als überdiözesan tätiger caritativer 

Orden mit allen seinen Einrichtungen 

Mitglied des Deutschen Caritasverban-

des. Der Caritasrat hat einem entspre-

chenden Aufnahmeantrag zugestimmt. 

Dieser Entscheidung war ein langer 

Prozess vorausgegangen. Im Jahr 

2000 hatte der Deutsche Orden die 

Zahlungsunfähigkeit erklären müssen. 

Gläubigerbanken und Kirche brachten 

mit einer zweistelligen Millionensumme 

eine Sanierung auf den Weg. Der Ca-

ritasverband erklärte dazu, dem Orden 

sei es nach seiner schweren wirtschaft-

lichen Krise in einem Prozess der wirt-

schaftlichen Konsolidierung gelungen, 

soziale Einrichtungen zu stabilisieren 

und Arbeitsplätze zu sichern. Um den 

Forderungen der Caritas gerecht zu 

werden, erklärte der Deutsche Orden die 



Anwendung der „Arbeıitsvertragsricht- Gesellschafi hınelin welIlter fortsetzen
ımen des Deutschen (Carntasverbandes“ WO azu zählen der Ausbau des
für Ae Mitarhbh eıtenden SC1INer carntatıven Lehrangebots und OQıe örderun
Einrichtungen und IDIenste und SC1INeTr Forschungsfelder. SO wurde der sche1-
carıtalıv tatıgen Unternehmen. azu en 7DF-Intendant Markus Schächter
ehören heute Sozlaleinrichtungen ın (62) WwOoNNnen, C1INe Arbeıitsgruppe

katholischen IHOÖözesen m1t insgesamt ZU!T Konzepton Ce1INES Lehrstuhls
2 . 500 Mitarbeitern. (caritas/kna) für Mediene  1k leiten. Schächter

W1eSs darauf h1in, Qass angesichts der
digitalen Revoluton medienethischeAugustinerkirche n ürzburg r  Umach au 1518 EroTINEe Fragen 1mMMer wichtiger würden. Der
Lehrstuhl hlete Ce1nNe „ausgezeichnete

Nach Tast 5-monatıiger Umbauphase Möglıc  e1  . mecjenethische Forschung
wurde OQıe Kırche des Augustinerprovin- m1t praxısorenUerter TE profess10- UQ IU LIJUUSEU
z]alats ın ürzbur ersten Advent nell verbinden“. Der Lehrbetnme des
2011 wIedereröffnet. In dem völlig (1 — Lehrstuüuhls S11 m1t dem VWınter-

Gotteshaus wollen dIie UuSuSs- 2017 beginnen. (kna
1lıner künfug verstärkt unterschledliche
Zielgruppen ansprechen un Ihnen Ehemalıge Heimkınder Cer
einen ()rt der Ruhe SOWIE des Gehets ( Jer UNCG 660er Pe
hleten. Miıt lhrem zielgerichteten (1ILy-
Pastoral-Konzept wollen dIie Augustiner SeIT Januar 201 werden AUS dem ONl
auch für dIie Menschen Qa se1nN, dIie ın für ehemalige eimkıiınder staatlıcher
Ihstanz ZUT IC stehen. (DOW und kırc  ıcCher e1ıme, AIie zwıschen

1949 und 19 / 5 pier VO  — Missbrauch
Jesurtten-Hochschule und Misshandlungen geworden SiNd,
Profillierung n ethischen Hilfen ezahlt. Der niıcht-rechtsfählge

und gemeiıInnNüUtzıge on hat SeEINeNrragestellungen S1117 ın Köln:;: OQıe Fondsverwaltung (1 —

IIe Münchner Jesunlten-  ochschule für urc Qas Bundesamt für amılıe
Philosophie (HfPH 111 künftig VOCI-— und Zivilgesellschaftliche uTgaben.
stärkt Ethik-Angbote für Berufsgrup- In den westdeutschen Bundesländern
DCH wWIe Ärzte, unsten und Politiker wurden regionale Anlauf- un Be-
machen. Darüber hinaus wendet sich ratungsstellen errichtet, Oie Anträge
OQıe HfPh m1t Ad1esem Weiterbil- AUS Leistungen AUS dem ONl E-
dungsmaster ‚Ethik” auch andere gen nehmen, hbearbeiten un Oie
Berufsgruppen. Dadurch 111 Ae Hoch- Fondsverwaltung weIlterleiten sollen
schule ın Z7ukunft ın TE und FOor- Antragsmöglichkeiten sollen hıs ZU

31 Dezember 2014 hbestehen. LeIistun-schung einen stärkeren beıtrag für &e1INe
menschliche Gestaltung der Gesellschaft gen AUS dem on können hıs ZU

elsten. Der Cu«C Präsident der iIınrıch- 31 Dezember 2016 erbracht werden.
Lung, Johannes Wallacher, betonte, AQass Der on wurde mi1t insgesam 170
CT OQıe ın den etzten Jahren Vorange- M1ıo Euro ausgestattet und wırd Je
tMebene Öffnung der Hochschule ın dIie e1nem Drittel VO  — Bund, ändern und
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Anwendung der „Arbeitsvertragsricht-

linien des Deutschen Caritasverbandes“ 

für die Mitarbeitenden seiner caritativen 

Einrichtungen und Dienste und seiner 

caritativ tätigen Unternehmen. Dazu 

gehören heute Sozialeinrichtungen in 

19 katholischen Diözesen mit insgesamt 

2.500 Mitarbeitern.     (caritas/kna)

Augustinerkirche in Würzburg 
nach Umbau neu eröffnet

Nach fast 15-monatiger Umbauphase 

wurde die Kirche des Augustinerprovin-

zialats in Würzburg am ersten Advent  

2011 wiedereröff net. In dem völlig er-

neuerten Gotteshaus wollen die Augus-

tiner künftig verstärkt unterschiedliche 

Zielgruppen ansprechen und ihnen 

einen Ort der Ruhe sowie des Gebets 

bieten. Mit ihrem zielgerichteten City-

Pastoral-Konzept wollen die Augustiner 

auch für die Menschen da sein, die in 

Distanz zur Kirche stehen.       (pow)

Jesuiten-Hochschule:
Profi lierung in ethischen 
Fragestellungen
Die Münchner Jesuiten-Hochschule für 

Philosophie (HfPH) will künftig ver-

stärkt Ethik-Angbote für Berufsgrup-

pen wie Ärzte, Juristen und Politiker 

machen. Darüber hinaus wendet sich 

die HfPh mit diesem neuen Weiterbil-

dungsmaster „Ethik“ auch an andere 

Berufsgruppen. Dadurch will die Hoch-

schule in Zukunft in Lehre und For-

schung einen stärkeren Beitrag für eine 

menschliche Gestaltung der Gesellschaft 

leisten. Der neue Präsident der Einrich-

tung, Johannes Wallacher, betonte, dass 

er die in den letzten Jahren vorange-

triebene Öff nung der Hochschule in die 

Gesellschaft hinein weiter fortsetzen 

wolle. Dazu zählen der Ausbau des 

Lehrangebots und die Förderung neuer 

Forschungsfelder. So wurde der schei-

dende ZDF-Intendant Markus Schächter 

(62) gewonnen, um eine Arbeitsgruppe 

zur Konzeption eines neuen Lehrstuhls 

für Medienethik zu leiten. Schächter 

wies darauf hin, dass angesichts der 

digitalen Revolution medienethische 

Fragen immer wichtiger würden. Der 

Lehrstuhl biete eine „ausgezeichnete 

Möglichkeit, medienethische Forschung 

mit praxisorientierter Lehre professio-

nell zu verbinden“. Der Lehrbetrieb des 

neuen Lehrstuhls soll mit dem Winter-

semester 2012 beginnen.              (kna)

Ehemalige Heimkinder der 
50er und 60er Jahre

Seit Januar 2012 werden aus dem Fonds 

für ehemalige Heimkinder staatlicher 

und kirchlicher Heime, die zwischen 

1949 und 1975 Opfer von Missbrauch 

und Misshandlungen geworden sind, 

Hilfen gezahlt. Der nicht-rechtsfähige 

und gemeinnützige Fonds hat seinen 

Sitz in Köln; die Fondsverwaltung er-

folgt durch das Bundesamt für Familie 

und Zivilgesellschaftliche Aufgaben. 

In den westdeutschen Bundesländern 

wurden regionale Anlauf- und Be-

ratungsstellen errichtet, die Anträge 

aus Leistungen aus dem Fonds entge-

gen nehmen, bearbeiten und an die 

Fondsverwaltung weiterleiten sollen. 

Antragsmöglichkeiten sollen bis zum 

31. Dezember 2014 bestehen. Leistun-

gen aus dem Fonds können bis zum 

31. Dezember 2016 erbracht werden. 

Der Fonds wurde mit insgesamt 120 

Mio. Euro ausgestattet und wird zu je 

einem Drittel von Bund, Ländern und 



hbeiden Kırchen AÄAm kırchli- entschleden, Qass der Verkauf e1Nes
chen Ante:il en sich insgesamt Kirchengrundstücks urc C1INe KRelig1-
Ordensgemeinschaften betelligt, dIie 1 onsgemeinschaft C1Ne andere kon-
Iraglıchen eıtltraum ın der Heilmerzle- fessionsverschledene Keligionsgemeln-
hung engaglert schaft nicht VOTl der Grunderwerbsteuer

efreıt 1st. Begründet wurde dQas el

echnungshof tadelt alslalz damit, Qass Qie Befreiungsvorschrift
den SInnn und WRecC besitzt, den Wech-Unterhaltskosten für
se] des Irägers Ce1iner OÖffentlich-rechtli-bayrısche K!ÖsSter chen Aufgabe VO  — Grunderwerbsteuer

/Zwel Jahrhunderte Sind SEIT der Säkula- Treizuhalten. eın Übergang Öffentlich-
KISallon und dem bayrıschen Konkordat rFec  1ıcher u  a  en 16© Jedoch
vergangen. Der Freistaat Bayern hesıitzt dQann VOT, WEn Juristische ersonen
seI1ther vVele Klöster und 111USS für den des OÖffentlichen Rechts ihre Tätıgkeıt
mıllıonenschweren Unterhalt und die lediglich aufeinander absummen, ach
Kestauraton etlicher Anlagen aufkom- WI1Ie VOT jJedoch dQieselben urIgaben
I1HNEeN. Für 1300 kırchliche Gebäude wahrnehmen. Im vorliegenden Fall
der Freistaat laut e1nem Bericht des nahmen die Keligionsgemeinschaften
Münchner Merkur VO Dezember auch ach Übergang des Grundstücks
2011 m1t Jährlic 30,5 Millionen LEuro, OQie Öffentlich-rechtlichen Aufgabe
teijls erganzt Uurc Mischlinanzlerun- (Abhaltung VO  — (Gottesdiensten un
gen. Bauten SeEJenNn Sanz ın Staatsbe- seelsorgerische Betäatıgung auf der
S1TZ Rückwıirkend hıs 2003 prüfte 1U  — Grundlage der e1genen Konfession Je
der Bayerische Oberste Kechnungshof eigenständig welter wahr. Demnach
tlıche Kloster-Finanzierungen un konnte &e1iNe efIrelun VOT der TUNU-
Tand hel e1inem Dutzend erhebliche erwerbsteuer ach AÄAnsıcht des Gerichts
Mängel. Undurchsichtig S11 dQas Fınanz- nıcht ewährt werden. Anders kann
gebaren, mMmOoN1erTtTe der Kechnungshof. der Fall Jedoch liegen, WEnnn ( sich
Mal SeIenN die Kommunen ın rojekte den Grundstücksübergang erselh
involvIiert, mal dIie rden, mal dQas Land Keligionsgemeinschaft handelt hbzw. 1in
()ft ehlten korrekte Belege. Das Kultus- Grundstück VOTl Ce1iner Kechtsperson ZU!r

minısterium, zuständig für Ae Klöster, anderen Kechtsperson derselben ()r-
un  1  e d  $ OQıe Missstände abzustel- densgemeinschaft übertragen wIrd. (O)b
len Darüber hinaus S£1 Qas Kultusm1- ın AQiesen Fällen der Befrelungstatbe-
Nısterlum Jedoch „auch ZUT Wahrung stand sreift I11USS 1 Einzelfall seprüft
des kulturellen es verpflichtet” und werden.
Qazu ehörten Sanz wesentlich Ae Klös-
ter mit Matenal VOTl merkur-online) Ordensftrauen-Quellien Onlıne

Grunderwerbsteuerbefreiung Ah SOTOrt S1bt ( einen schnellen und

RE Verkauf AINes Grundstücks bequemen Zugang der vollständigen
Dokumentathon über dIie hl Therese VO  —

LIS1IEUX, dIie 1 Klosterarchiv des armeMIıt Urteil VO September 2011 (I1
hat der undesfhinanzhof L1IS1I1eUX enthalten 1sSTt Auf der Website98

beiden Kirchen getragen: Am kirchli-

chen Anteil haben sich insgesamt 50 

Ordensgemeinschaften beteiligt, die im 

fraglichen Zeitraum in der Heimerzie-

hung engagiert waren.

Rechnungshof tadelt hohe 
Unterhaltskosten für 
bayrische Klöster
Zwei Jahrhunderte sind seit der Säkula-

risation und dem bayrischen Konkordat 

vergangen. Der Freistaat Bayern besitzt 

seither viele Klöster und muss für den 

millionenschweren Unterhalt und die 

Restauration etlicher Anlagen aufkom-

men. Für 1300 kirchliche Gebäude sorgt 

der Freistaat laut einem Bericht des 

Münchner Merkur vom 6. Dezember 

2011 mit jährlich 30,5 Millionen Euro, 

teils ergänzt durch Mischfi nanzierun-

gen. 80 Bauten seien ganz in Staatsbe-

sitz. Rückwirkend bis 2003 prüfte nun 

der Bayerische Oberste Rechnungshof 

etliche Kloster-Finanzierungen und 

fand bei einem Dutzend erhebliche 

Mängel. Undurchsichtig sei das Finanz-

gebaren, monierte der Rechnungshof. 

Mal seien die Kommunen in Projekte 

involviert, mal die Orden, mal das Land. 

Oft fehlten korrekte Belege. Das Kultus-

ministerium, zuständig für die Klöster, 

kündigte an, die Missstände abzustel-

len. Darüber hinaus sei das Kultusmi-

nisterium jedoch „auch zur Wahrung 

des kulturellen Erbes verpfl ichtet“ und 

dazu gehörten ganz wesentlich die Klös-

ter.      (mit Material von merkur-online)

Grunderwerbsteuerbefreiung 
bei Verkauf eines Grundstücks

Mit Urteil vom 1. September 2011 (II 

R 16/10) hat der Bundesfinanzhof 

entschieden, dass der Verkauf eines 

Kirchengrundstücks durch eine Religi-

onsgemeinschaft an eine andere kon-

fessionsverschiedene Religionsgemein-

schaft nicht von der Grunderwerbsteuer 

befreit ist. Begründet wurde das Urteil 

damit, dass die Befreiungsvorschrift 

den Sinn und Zweck besitzt, den Wech-

sel des Trägers einer öff entlich-rechtli-

chen Aufgabe von Grunderwerbsteuer 

freizuhalten. Kein Übergang öff entlich-

rechtlicher Aufgaben liege jedoch 

dann vor, wenn juristische Personen 

des öff entlichen Rechts ihre Tätigkeit 

lediglich aufeinander abstimmen, nach 

wie vor jedoch dieselben Aufgaben 

wahrnehmen. Im vorliegenden Fall 

nahmen die Religionsgemeinschaften 

auch nach Übergang des Grundstücks 

die öffentlich-rechtlichen Aufgabe 

(Abhaltung von Gottesdiensten und 

seelsorgerische Betätigung auf der 

Grundlage der eigenen Konfession) je 

eigenständig weiter wahr. Demnach 

konnte eine Befreiung von der Grund-

erwerbsteuer nach Ansicht des Gerichts 

nicht gewährt werden. Anders kann 

der Fall jedoch liegen, wenn es sich um 

den Grundstücksübergang derselben 

Religionsgemeinschaft handelt bzw. ein 

Grundstück von einer Rechtsperson zur 

anderen Rechtsperson derselben Or-

densgemeinschaft übertragen wird. Ob 

in diesen Fällen der Befreiungstatbe-

stand greift muss im Einzelfall geprüft 

werden.

Ordensfrauen-Quellen online

Ab sofort gibt es einen schnellen und 

bequemen Zugang zu der vollständigen 

Dokumentation über die hl. Therese von 

Lisieux, die im Klosterarchiv des Karmel 

Lisieux enthalten ist. Auf der Website 



http — /www.archives-carmel-lisieux.fr ezelgt werden. Ihe Ausstellun: doku-
kann man Jetzt OQıe Bestände des Kloster- mentder Oie Ausbreitung des frühen
archıvs ın LISIeUX 1m X konsul- Mönchtums über Sanz Europa. Gezeigt
Heren. Ihe 1gltale Techniıik ermöglicht wIrd auch &e1INe der äaltesten erhaltenen
einen leichten und kostenlosen Zugang Darstellungen des eiligen enedl

Dokumenten WIE den autobilographi- VOTl Nursı1a, AUS Montecassıno eltere
schen Handschnften der “"“Geschichte Informatonen: www.Denedl  20 2.de/
e1iner Seele”, der Gründungsgeschichte
des Karmel ın L1sS1euX, der posthumen /Zukunftft Cer [=1
Geschichte der er Thereses, den Michaelsberg: (rcdens- UNCG r  UBrijefen ihre Verwandten, den Bıl-
dern und welteren lexten der Jungen Bildungshaus
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http://www.archives-carmel-lisieux.fr 

kann man jetzt die Bestände des Kloster-

archivs in Lisieux im Volltext konsul-

tieren. Die digitale Technik ermöglicht 

einen leichten und kostenlosen Zugang 

zu Dokumenten wie den autobiographi-

schen Handschriften der “Geschichte 

einer Seele”, der Gründungsgeschichte 

des Karmel in Lisieux, der posthumen 

Geschichte der Werke Thereses, den 

Briefen an ihre Verwandten, den Bil-

dern und weiteren Texten der jungen 

Kirchenlehrerin. (Communicationes)

Über Leben und Wirken der Ordenfrau 

und Buchautorin Sr. Isa Vermehren 

RSCJ informiert seit Ende Januar 2012 

eine neue Homepage. Die Gemeinschaft 

der Schwestern vom Heiligsten Herzen 

Jesu (Sacré Coeur), der Sr. Vermehren 

von 1951 bis zu ihrem Tod im Jahre 

2009 angehörte, hat die Webseite www.

isa-vermehren.de freigeschaltet. Dort 

finden sich neben biografischen An-

gaben auch ausgewählte Texte von Sr. 

Vermehren sowie eine Mediathek mit 

„Wort zum Sonntag“-Sendungen, die 

die Ordensfrau gesprochen hat. 

Ausstellung in Mannheim 
über mittelalterliche 
Benediktinerklöster
Im Zentrum einer Sonderausstellung 

„Benedikt und die Welt der frühen Klös-

ter“ der Mannheimer Reiss-Engelhorn-

Museen stehen Kunst und Kultur der 

Benediktinermönche in den Klöstern 

des Mittelalters und der frühen Neu-

zeit. Zu sehen sind vom 13. Mai 2012 

bis 13. Januar 2013 Handschriften, 

Goldschmiedearbeiten und Gewänder. 

Auch der Alltag der Mönche soll, an-

hand eines nachgebauten Skriptoriums, 

gezeigt werden. Die Ausstellung doku-

mentiert die Ausbreitung des frühen 

Mönchtums über ganz Europa. Gezeigt 

wird auch eine der ältesten erhaltenen 

Darstellungen des heiligen Benedikt 

von Nursia, aus Montecassino. Weitere 

Informationen: www.benedikt2012.de/.

Zukunft der Abtei 
Michaelsberg: Ordens- und 
Bildungshaus
Die Zukunft der Benediktinerabtei Mi-

chaelsberg in Siegburg ist entschieden. 

Das von den Mönchen aufgegebene 

Kloster wird weiterhin kirchlich und 

nicht kommerziell genutzt, wie der 

Kölner Generalvikar Dominik Schwa-

derlapp Ende Januar 2012 vor Journa-

listen erklärte. In dem Gebäude mit fast 

1.000-jähriger benediktinischer Traditi-

on kämen ein Konvent der Karmeliten 

(OCD) und das bislang in Bad Honnef 

angesiedelte Katholisch-Soziale Institut 

des Erzbistums Köln (KSI) unter. Zudem 

werde das Edith-Stein-Exerzitienhaus 

dort weitergeführt. Für Renovierung 

und Sanierung des Gebäudes plant die 

Erzdiözese mindestens 40 Millionen 

Euro ein. 

Die Unbeschuhten Karmeliten, von de-

nen drei schon bisher im Erzbistum Köln 

tätig sind, sollen in dem bisherigen Ju-

gendgästehaus der Abtei unterkommen. 

Die aus der Ordensprovinz Manjummel 

in Indien stammenden Ordensleute ha-

ben zum Teil in Deutschland studiert 

und sollen bereits im Herbst 2013 nach 

Siegburg kommen, um, so Schwader-

lapp, hier das Stundengebet zu pfl egen, 

Gottesdienste in der Abteikirche zu 

halten und in Siegburg und Umgebung 

seelsorglich zu wirken. Der Finanzdirek-

tor des Erzbistums Köln, Hermann Josef 


